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VORWORT. 



Die Anregung zu dem vorliegenden Beitrag zur Kenntnis der religiösen Poesie 
der Syrer verdanke ich Herrn Geheimrat Professor Dr. Sachau in Berlin, der mich 
nicht nur auf die Gedichte des Balai und die Wichtigkeit der Jl.^ü\ ^JLüj über- 
schriebenen Hymnen für die Kenntnis seiner dichterischen Thätigkeit aufmerksam 
gemacht, sondern mir auch die betreffenden Aushängebogen seines jetzt vollständig 
erschienenen Katalogs der syrischen Handschriften der Königl. BibUothek zu BerUn 
ziu' Verfügung gestellt hat. Im Folgenden werden nun die bisher unedierten Gedichte 
des Balai, welche in den Handscliriften des Britischen Museums, der Bibliotheque 
Nationale zu Paris und der Königl. Bibliothek zu Berlin vorhanden sind, in 
syrischem Text nebst deutscher Übersetzung geboten. Ausserdem habe ich auch 
die in den genannten Codices vorhandenen jx^jJ^ ^JLl*^ {Lö^a mitgeteilt mit Aus- 
schluss derer, welche nach anderen Quellen nicht von Balai herrühren. Leider bin 
ich nicht in der Lage gewesen, die syrischen Handscliriften der Biblioteca Mediceo- 
Laurenziana in Florenz noch die der Vaticana für die vorliegende Ausgabe zu 
verwerten. 

Auf eine Beschreibung der zu Grunde gelegten Codices habe ich ganz ver- 
zichtet und erlaube mir für alle derartigen Angaben einfach auf die Kataloge zu 
verweisen. Was übrigens die bei der Edition befolgten Grundsätze betrifft, so habe 
ich selbstverständlich den handschriftlichen Text mit der grössten Sorgfalt wieder- 
gegeben und keine Änderungen vorgenommen, auch wo imgenaue Schreibungen vor- 
liegen. Leider ist die Schrift in einigen der von mir benutzten Londoner Hand- 
schriften an mehreren Stellen so völUg verblasst, dass sie nicht mehr zu lesen ist. 
Ausserdem sind kleinere oder grössere Stücke einzelner Blätter abgerissen, wodiu'ch 
der Text bisweilen erheblichen Schaden erlitten hat'. Dasselbe gilt übrigens, wenn 



^ In L 14724, Bl. 65 a findet sich ein Gebet, in dem der Dichter anter Anführung der Geschichte 
der bassfertigen Sünderin den Herrn am Erbarmen anfleht. Da die Schrift hier so vollständig ver- 
wischt ist, dass es anmöglich scheint, einen nur annähernd zusammenhängenden Text herzustellen, 
musste auf die Wiedergabe der noch lesbaren Bruchstücke gänzlich verzichtet werden. 
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auch in geringerem Masse, auch für einzelne BerUner Codices. Die Konjekturen, 
die ich an dergleichen Stellen vorgeschlagen habe, dürften sich sämtUch aus dem 
Zusammenhang von selbst ergeben. Auf die Verteilung der einzelnen Gebete auf 
die einzelnen Tage des kirclilichen Jahres ist im Folgenden keine Rücksicht genommen, 
da die Kalender verschiedener Diöcesen in dieser Hinsicht bekanntlich erhebliche 
Differenzen aufweisen. 

Schliesslich sei es mir erlaubt, der Königl. Preussischen Akademie der Wissen- 
schaften für die Fördeining, die sie dem vorliegenden Werke hat zu Teil werden 
lassen, meinen ehrerbietigsten Dank auszusprechen. Herrn Geheimrat Professor 
Dr. Sachau gegenüber fühle ich mich tief verpflichtet. Besonderen Dank schulde 
ich auch den Bibliotheksverwaltungen zu Ijondon, Paris und BerUn, die mir gedrucktes 
wie handschrifthches Material mit der grössten Liberalität zur Verfügung stellten. 

LüND, den 23. November 1901. 

K. V. ZBTTEESTilEN. 
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L bezeichnet die Sammlung von „Additional Manuscripts'^ im Britischen Museum, 

Mf die ManuBcripta Orientalia folio in der Königl. Bibliothek zu Berlin, 

Mo die Manuscripta Orientalia octavo ebd., 

Or. die Sammlung von „Oriental Manuscripts** im Britischen Museum, 

P die Handschriften der Bibliotheque Nationale zu Paris. Die beigefügten Ziffern beziehen sich 

auf die Nummern im Katalog Zotenbergs, bezw. .in der Notice Chabots Journ. Asiat Ser. IX, 

Tome VIII, p. 234. 
S bezeichnet die Sachau^sche Sammlung von Handschriften in der Königl. Bibliothek zu Berlin. 
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EINLEITUNG. 



Von Balai, syrisch u^a oder y^^la, ist nur wenig bekannt, und nähere Angaben 
über sein Leben und Wirken fehlen gänzlich^. Auf Grund einer Stelle bei 
Babhebkssüs^ jedoch, wo erst Ephraem (-J- 373) als Begründer der religiösen Poesie 
der Syrer in der Zeit nach dem Konzil zu Nicäa und nach ihm Isaak und Balai als 
geistliche Dichter erwähnt werden, ist die Zeit des Letzteren annähernd zu bestimmen. 
Femer muss der Acacius, der nach seinem Tod in einigen Gedichten von Balai 
gefeiert wird, wie Bicxell nachgewiesen hat', mit demjenigen Bischof Acacius von 
Aleppo identisch sein, welcher nebst Eusebius von Kennesrin den Rabbülä zum 
Christentum bekehrte. Da dieser Acacius im Jahre 432 starb, muss Balai somit bis 
tief ins fünfte Jahrhundert hinein gelebt haben. Damit verträgt es sich auch, dass ein 
Gedicht im Maroniterbrevier,^ das die Überschrift JY^u\ ^JL» führt und demnach 
dem Balai zuzuschreiben sein dürfte, sich auf den Tod des Simeon Stylites bezieht, 
der nach der gewöhnlichen Annahme i. J. 459 starb.* Wenn nun Balai wirklich der 
Verfasser des betreffenden Gedichtes ist, was allerdings sehr unsicher bleibt, liegt 
auch kein Grund vor, die Angabe Cabdahis, dass Balai im Jahre 460 gestorben sei,® 
zu bezweifeln. 



^ Vgl. über Balai J. S. Absemanüs, BibL Orient. I, pag. 166 — 168; J. B. Wenig, Schola Syriaca. 
L Oeniponte 1866. Pag. XLYI; G. Bickell, Gonspectns rei Syrorum literarise. Monasterii 1871. Pag. 21; 
G. BiCEELL, Ausgewählte Gedichte der syrischen Kirchenväter Cyrillonas, Baläos, Isaak v. Antiochien, 
und Jakob v. Sarug, znm ersten Male aus dem Syr. übersetzt. Kempten 1872 (=y. Thalhofer, Bibl. 
der Kirchenväter 41, 44, 58). Pag. 85 — 108; G. Cardahi, Liber thesauri de arte poetica Syrorum. 
Bomse 1875. Pag. 25; W. Wrioht, A short history of Syriac literature. London 1894. Pag. 39; B. Duval 
La litt^ratnre syriaqne. Paris 1899, Pag. SS7. 

' Ethicon, seu moralia. Ed. P. Bedjan, Parisiis 1898. Pag. 65. Auch bei Assem. a. a. O. 

' Ausgewählte Gedichte, p. 83. 

^ Offlcia sanctorum iuxta ritum ecclesise Maronitarum. Bomse 1656—66. YoL II, pag. «^ula. 

» Th. Köldeke, Orientalische Skizzen. Berlin 1892, S. 236; Wright a.a. 0. S. 55; Duval a.a. O. 
S. 352. 

^ Wrioht findet zwar dies zu spät angesetzt, aber aus dem von ihm herangezogenen Umstand, dass 

Balai bei BARHEBRiEUB a. a. 0. vor den znr Zeit des Konzils zu Ephesus (431) auftretenden Kükäja's, 

JUaoa, erwähnt wird, sind jedenfalls keine Schlüsse für sein Todesjahr zu ziehen. Auch auf die 

a* 
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Was femer die Lebensumstände Baiais anbelangt, so wissen wir nur, dass er als 
Chorbischof in Syrien — wahrscheinlich in der Diöcese Aleppo* — wirkte und der 
rechtgläubigen Kirche immer treu blieb. 

Balai soll ein sehr fruchtbarer Schriftsteller gewesen sein, obgleich viele von 
seinen Dichtungen jetzt verloren gegangen sind. In den uns erhaltenen Gedichten 
wird sein Name häufig gar nicht erwähnt, sondern lediglich das Versmass bezeichnet, 
und zwar durch die Worte Jb;^,^^ ^JLu, „o du, der du dich der Sünder erbarmst," 
die folgender, nach der gewöhnlichen Angabe von Balai herrührenden^, überaus 
häufig citierten Strophe im fünfsilbigen Metrum entnommen sind: 



Da nun Balai sich fast ausschliesslich dieses Versmasses bediente, wurde obige 
Bezeichnung mit Vorliebe für seine Dichtungen benutzt, wie es auch zahlreiche 
Gebete giebt, die in einer Quelle seinen Namen, in einer anderen aber nur jene 
auf das Metrum bezügliche Überschrift führen. Und im Codex L 14716 aus dem 
13. Jahrhundei-t findet sich eine Notiz, die ausdrücklich besagt, dass unter dieser 
Bezeichnung Balai zu verstehen ist. Die betrefi'ende Stelle (BL 156b) lautet: 

y^Jb wpO^ lU^l OOL 

Damit soll aber nicht verneint werden, dass — von späteren Nachbildungen ganz 
abgesehen — unter dieser Überschrift bisweilen echtephraimitische Gedichte stecken^. 

Übrigens ist auch der Ausdruck ui^ wpo{ bisweilen als blosse Bezeichnung des 
Versmasses aufzufassen, wie sich denn auch sonst die Überschrift ui^ wpo^ U^^^ 
findet.* 

Angabe, dass Balai Schüler des Epbraem (B. Payke Smith, Thesaurus sjr. s. v. u^a) gewesen sei, dürfte 
nicht zu viel Gewicht zu legen sein. Dasselbe wird auch von seinem Zeitgenossen Isaak von Anti- 
ochien behauptet, dessen Lehrer in der That Ephraems Schüler Zenobins war. Femer ist noch zu 
bemerken, dass dieser Isaak, der a. a. O. neben Balai erwähnt wird, nach der gewöhnlichen Angabe 
(Wrioht, p. 58) erst um 460 starb. 

^ Wbioht, a. a. 0.; Bickxll, Ausgew. Oedichte, pag. 68. 

^ Wird aber in Ephuaem Stbi op. omn. ed. P. Benedictus et S. E. Assehanus, Bonise 1787—48, 
III, pag. 486 dem Ephraem zugeschrieben. 

^ So ist die Anfangsst^ophe in der Ix ^ m\ . s^JLi#i Uo^a in S 323, Bl. 293a thatsachlich der zweiten 
Hymne Ephraems auf die Mutter Gottes und das gleichnamige Gedicht in Mf 1633, Bl. 82 a seinem 
ersten Sermo de libero arbitrio entnommen. 

* BiCKBLL, Ausgew. Gedichte, pag. 105. 
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Balai werden folgende Dichtungen zugeschrieben : 

1. Ein Gedicht über die Weltverachtung, aus dem Proben bei G. Cabdahi, über 
thesauri de arte poetica Syrorum, Romae 1875, pag. 25 — 26 mitgeteilt sind. 

2. Ein Gedicht über den Tod Aarons, Casdahi a. a. O., p. 26 — 27. 

3. Ein Wechsellied, {Ka^^lod, zwischen Mose und Aaron, ihren Abschied von 
einander darstellend, J. J. Overbeck, S. Ephraemi Syri Rabulae episcopi Edesseni 
Balaei aliorumque opera selecta, Oxonii 1865, p. 336; J. B. Wenig, Schola syriaca, 
Oeniponte 1866, p. 161 und H. Gismokdi, Linguae syriacae grammatica et chresto- 
mathia. Ed. II. Berythi Phoeniciorum 1900. Chrest. p. 97.^ 

4. Eine Hymne, l^Li^^^ zur Einweihung der neugebauten Kirche in Kennesrin, 
OvEBBECK, a. a. O. p. 251 — 258, übersetzt bei Bicsell, Ausgewählte Gedichte der 
syrischen Earchenväter, p. 74 — 82. 

5. Fünf Gedichte, iM/i^^, zur Ehre des verstorbenen Acacius, Bischofs von 
Aleppo, Oyehbeck, p. 259 — 269, übersetzt bei Biceell, a. a. O. p. 83 — 102. 

6. Ein auf den Clementinischen Recognitionenroman bezügliches Gedicht über den 
heiligen Faustinus und Metrodora und ihre drei Söhne, Bickell, Zeitschr. der Deutschen 
Morgenland. Gesellsch. XXVII, p. 599; Gismonbi, Linguae syr. gramm. p. 98; ins 
Lateinische übersetzt bei Bickell, Consp. rei Syr. lit. p. 46. 

7. Ein Bruchstück, nur vier Verse enthaltend, Th. J. Laht, Sancti Ephraem Syri 
Hymni et Sermones, Mechliniae 1882 — 89, Tom. IT, p. 69. 

8. Zahlreiche Gebete, {Loisa, neben den gleichnamigen Gedichten des Ephraem 
und des Jacob von Serügh beim Gottesdienst öfters gebraucht^ und deshalb in den 
syrischen Brevieren und den liturgischen Handschriften vielfach vertreten.^ 



^ A. a. 0. pag. 270 — 330 hat Overbeck auch zwei Homilien, IiPbIm, über die Oeschichle Josephs 
veröfifenülcht, die er seiner handschriftlichen Vorlage folgend dem Balai zuschreibt. Diese sind jedoch 
in der That von Ephraem yerfasst Siehe Th. J. Lamt, Sancti Ephraem Syri Hymni et Sermones, 
Mechlini» 1882—89, Tom. HL, pag. XXXYI. 

s Das Nähere über ihren Gebrauch bei dem syrischen Oottesdienst siehe bei Bickell, Ausgew. 
Gedichte, p. 103. 

s Ausserdem finden sich im grossen Maroniterbre vier, Bom 1656 — 66, siebenundzwanzig strophisch 
gegliederte Lieder mit der Überschrift ^/^^^.aA. ^L»;, darunter mehrere mit alphabetisehen Strophen- 
anfängen, sämtlich auf biblische oder kirchengeschichtliche Ereignisse bezüglich. Der Inhalt geht 
aui folgender Übersicht hervor. 

YoLL Pag. 9t3m Einweihung der Kirche. YoM. Pag. «ij* Jacob der Zerschnittene (J a m^i»). 

„ «Aft Verkündigung des Zacharias. „ s^l Die heilige Barbara. 

Verkündigung der Mutter Gottes. „ i^i»! Geburt Christi. 

ii Besuch der Maria bei Elisabeth. „ i^U „ „ 

» v^A Geburt des Johannes. „ ^^j*^ Stephanus. 
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Im Breviarium feriale syriacum SS Eplirem et Jacob Syrorum iuxta ritum ejus- 
dem nationis, Romae 1787 sind {Loi^ von Balai an folgenden Stellen vorhanden: 

Pag. oX Anfang: yi,*} ^b.«.:» ^^ ^oul» Jy^u\ ^. Dasselbe Gebet ^ mit 
einigen Varianten auch pag. v^, o^flftö, J. B. Wenig, Schola syriaca I, pag. 160 und 
Breviarium iuxta ritum ecclesi« Antiochena3 Syrorum, Mausili 1886 — 96. Vol. HI, 
pag. v^2 

Pag. ^ Anfang: Jlvioni^ ^^^£» .JbttJuV Jlbo l^. Mit einigen Abweichungen 
auch pag. ^, oj, v^d u. s. w. und im Antiochenerbrevier Vol. I, pag. o ; Vol. FV, 
pag. n.^ 

Pag. «^ Anfang: ^^iL^ ^o^^o •^i^^ lö\.^. Dasselbe Gebet auch pag. 
JLfiD, jLo, v^ajD und öfters. ^ 

Auch im Officium feriale juxta ritum ecclesiae Syrorum Maronitarum. Ed. V. 
Romse 1863 kommen mehrere derartige Gedichte vor, sämtUch mit der Überschrift 
JIv^aaV, ^JLü, und zwar: 

Pag. a>o Anfang: ^^^nn.»^^ mu^ .b^jut^ mu^ 



>J 


04> 


>j 


>» 


^^A 


»> 


J> 


^i- 


j> 


>» 




M 



^^QjL» ^^ üda^jto «Jiui ^QiAa ^^ ^ 



Im Breviarium iuxta ritum ecclesi.ne Antiochena? Syrorum, MausiU 1886 — 96 habe 



Vol.I. Pag. yiAil Kiudermord. Vol. II. Pag. JIa* Der heilige Domidus. 

„ mU Beschneidung Christi. „ uotl Tod der Mutter Gottes. 

„ KU Taufe Christi. „ 4-^Jil Johannes der Täufer. 

„ ukAiftU Maria nntl Joseph im Tempel. ,, ^^r*^ ^^® Mutter Gottes. 

Vol. II. Pag. AM MÄr Nuhrd. „ ^U Kreuz Christi. 

„ ^j Jacob der Zerschnittene. „ ««a»! Sergius und Bacchus. 

„ »^jkA Slmeon Stylites. „ ^JUhl Der Apostel Lebbaeus. 

„ IA\ Die heilige Samone. „ o^uu^l Der heilige Georg. 

„ O.AA Erklärung Christi. 
» Die erste und die letzte Strophe werden in der römischen Ausgabe Ephraem's 1737 — 43, III, 
.pai-penesis XXXIV, diesem zugeschrieben. 

2 Mit erheblichen Abweichungen handschriftlich vorhanden in P 147, Bl. 47 b, P 150, Bl. U^ 
und 64^ 8 186, Bl. 25* und Mo 254, Bl. 13^ und öfters. 

3 In verschiedenen Recensiouen auch in P 147 an mehreren Stellen, P 150, Bl, 41*, S 186, 
Bl. 2^ und öfters, Mo 254, Bl. 5^ und öfters. 

* Mit grösseren oder kleineren Abweichungen vorhanden in S 186, an mehreren Stellen, und 
Mo 254, Bl. 37* und öfters. 

^ In der römischen Ausgabe Ephraem's III, paraenesis XXXIV, diesem zugeschrieben. 
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ich ausser den oben erwähnten {Loisa des Balai solche mit der Überschrift j"^^A ^JLu^ 
an folgenden Stellen gefunden: 

Vol. n, pag. ivr Anfang: JldJI»^ Uui .^1;a,^Iooi &uus 

Vol. IV, pag. und öfters eine Strophe, die folgendermassen beginnt: {d^^nj 
{&oo;^.d i^\^j{^ ,JlAA;aYi\ 

Pag. of Anfang: ^^ ^ ^öoM .^Lo^^o ^Lo^j 

„ ^v ,, ot£oo»QM| {Uq;^ .^AftA» )l^ Ji^A^. Dasselbe Gedicht mit einigen 
zum Teil recht erhebUchen Varianten bei Ovbbbeck, a. a. 0. pag. 332. 
Fag. i'") Anfang: Imiaa Ji^U^^Ck. .)lvi\%i| oiL^^ {oi 
„ irr „ Jbi Uo^ o6» .CuA o^X o^ toi 






„ nr „ m^Jt Jboo^ .JLi^i hH 

„ ivo und 01*1 Anfang: {o^.'SS tooi^*^9s^ .K^^ja {£00;^^ 

„ n\ Anfang: ^jLpo ^ JLaouuV .o^ Ji^ÄJ} ooi ludj 

„ f fi „ oüu^a ^t^X^a .JböJuVj JL^Jl {01 

„ fov „ '^Kj{ ^ ^l -Ji^) jbaXL ob^ 

„ ^vi „ iLo^po ;^a^t .^oovd yviuyi^ 

„ fAr „ ?K-va? {po .isauuV jLo Jb^ 






„ orv „ JboÄ^JbuAJ •JbafloÖA^ JLuo). Dasselbe Gedicht mit einigen Var. 
auch bei Otekbeck, a. a. O. 



^ S 236; B]. 44* findet sich eine I «\.Ja m^« ll^i^ai deren erste Strophe die vier ersten Verse 
('a« •m K>i) enthält und dann mit Jbftsji. K^^^;o». ^l«aJL^\« o* abgeschlossen wird. Str. 2 lautet: 

2 Das G^anze ('a« ii^aU; «vi |m«^), die Schiassstrophe '*• Ij\\% (ps ausgenommen, mit der 
Überschrift u^a «»p*! Ho^a und einigen Varianten handschriftlich in F 150| Bl. 26% die Str. 1 und 3 
P 160| Bl. n\ Ausserdem einzelne Strophen mit der Überschrift Jä^aA. sM*} iu verschiedenen Hdsohr. 

3 Vgl. die M^ <»f»i Ua^kA in S 236, Bl. 95*, wo Str. 1 erst die vier ersten Verse (pt^^ •*^ 
'*o Ja;) enthält und dann mit jLsibl JUs )jil2i» .^ «a^K^; \^jhi abgeschlossen wird. Str. 2 lautet: 

Dieselben Strophen übrigens in Mf 1633, Bl. 100» mit der Überschrift Ji^iA. vJ^? '^< 

4 Str. 2 und 4 ('*• f^aa •!) unter dem Namen Balai's P 160, Bl. 100 ^ und B 236, Bl. 96^ 
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Pag. or^ Anfang: ]Li} y^^fO .umuu ^Y%»h} ko. Mit Var. bei Otesbegk, a. a. O. 

M ^^^ „ JY^aa\ UDOiiAl} .ifOA/\m wpO yiOOJL»f 

Vol. y. Pag. or Anfang: m»\o^ ^ ^^^ .omuaa} JLoaJim 
„ VI. „ rvi „ Jift\\\ woM^Jt^ .JLjoo&oo Jb{ 

Einige Gebete des Balai finden sich auch bei Oveebeck, a. a. 0. Es sind die 
folgenden, sämtlich den Handschriften der Bodleyanä entnommen.^ 

Pag. 331. {o^ l^}' Anfang: oajl^U oqi (*Aa{ ,^^po o{ ufii-'vi^. Übersetzt 
bei BiCKELL, Ausgew. Gedichte, pag. 107. 

{{ofÄ}. Anfang: JL^^^b ^} woto^ojuf* «W*^ {}ovcb. Bickell, ebds. 
Pag. 332. Drei {Ld:^, siehe oben Antiochenerbrevier, IV, Pag. or^, orv, ^v. 
„ 333 lluA. Anfang : {A^A^c^ ^aA .wo»ni;\a\^\ ^. Bicexll, ebds. 

„ 336 liow>}. „ |a.{9^ ^^»-fiuo» Q^^a .yojuoÄ} wpo )f«4A 

Leider bleibt aber die Autorschaft Baiais betreffs vieler seinen Namen führenden 
Dichtungen immerhin recht zweifelhaft. Was zunächst die sog. {K\S m, Scalce^ an- 
belangt, so hat bereits Lamy^ darauf hingewiesen, dass dieselben zum grossen Teil 
nur disjecti memhra poetce enthalten, die von späteren Abschreibern und Compilatoren 
mit der grössten Willkür zusammengefügt worden sind. Da durch eine Untersuchung 
der in den Pariser Handschriften vorhandenen {^^ikfls,' die dem Balai zugeschrieben 

1 Mehrere denelben finden sich mit zam Teil recht erheblichen Abweichungen auch in folgen- 
den Oodicei: L 14724, Bl. 63»; Or. 2301, Bl. 87b a. f.; P 149, Bl. 210 a. f.; P 158, Bl. 206» o. a.; 
P 159, Bl. 102*»; P 160, Bl. 65», 95» und P 293, BL 35 ^ 

3 8. Ephraem Syri Hymni et Sermones, III pag. XY u« t 

' Dergleichen Seal» finden deh in P 147, Bl. 224», und P 149, Bl. 260^ beide angeblich von 
Balai und im Yenmass JUa^^f»;.* Entere enthält eine Hymne an die Mutter (Lottes nebst einigen 
Strophen über die Apoitel, Johannes und die Yerstorbenen ; in der letsteren werden folgende Gegen- 
stände behandelt: 

a) die h. Jungfirau. f) das Kreuz OhristL 

b) Johannes. g) die Bekehrung. 

e) die Apostel. h) die Yerstorbenen. 

d) die Heiligen. i) der Tod der Mutter Gottes. 

e) ein Heiliger überhaupt j) die Auferstehung. 

Aus einer nähern Untersuchung der beiden auf die h. Jungfrau bezüglichen Hymnen ergiebt 
sich, dass Str. 1 in P 147 zugleich als Anfangsstrophe dient in P 149 und in einer Scala in P 153, 
Bl. 19^, die nach Bl. 1 ebds. von Ephmem yerfasst ist. Str. 2 in P 147 ifft femer mit Str. 4 in P 149 

* Laut a. a. 0. IU, p. XU No. SO. 
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werden, dieser von Lamy nachgewiesene Ubelstand nur bestätigt worden ist, so schien 
es geboten nach seinem Vorgang auf die Wiedergabe jener Dichtungen gänzlich zu 
verzichten. 

Ahnlich gegliederte Gedichte von Balai sind auch in den Londoner Hdschr. 
L 17232 und Or. 2301 vorhanden, obwohl sie doi-t nicht die Gesamtaufschrift {K\^ m 
fiilu'en.^ Da diese zum Teil anderswoher beglaubigten {Laihd wenigstens nicht in dem- 
selben Masse wie die entsprechenden Dichtungen in den Pariser Handschriften der 
Willkür der Abschreiber ausgesetzt gewesen zu sein scheinen, habe ich, wenn auch 
nur zögernd, dieselben, sofern sie nicht schon anderswo veröffentlicht sind, im Folgen- 
den mitgeteilt, wie zweifelhaft ihre Echtheit auch sein mag. 

Aber auch die einzelnen {Loii^ haben in vielen Fällen kaum ein besseres Geschick 



identisch und in der That einer ephraimitischen Hymne entlehnt (S. Ephraemi Hymui de Beata 
Maria, Y, 7, Lamt, a. a. 0. II, 537). Ferner faUen die zwei ersten Verse von Str. 3 mit der nur zwei 
Verse enthaltenden Str. 9 in der ohengenannten Scala von Ephraem in P 153 zusammen. 

Was die Scala in P 149 anhelangt, so ist Str. 2 mit Str. 5 in jener ephraimitischen Scala in 
P 153 identisch, und Str. 3 und 5 der fünften Hymne Ephraems an die h. Jungfrau entnommen 
(Hymni de Beata Maria V, 5 und 8, Lamt a. a. 0. pag. 535 und 537). 

1 Der «Jia ^;ißj {1«^a; Jmn^ in L 17232, Bl. 343* u. f. wird im Folgenden mitgeteilt mit 
Ausnahme der dritten Hymne an die Mutter Gottes, deren Anfangsstrophe der ersten Hymne Ephraems 
auf die Geburt Christi entnommen ist, Lamt a. a. 0. II, p. 435, 13. Die gleichnamige Sammlung von 
(I^:ka in Or. 2801, Bl. S7^ n. f. enthält: 

a) eine Hymne an die Mutter Gottes, aus fünfzehn Strophen bestehend, von denen die vier ersten 
bei OvEBBECK, a. a. 0. pag. 831, 2 — 9 abgedruckt sind. Siehe im Folgenden No. XXVII. 

b) eine kürzere Hymne, ebenfalls an die h. Jungfrau, von der nur die Schlussstrophe vollständig 
angeführt ist, während von den andern nur der Anfangsvers mitgeteilt wird. 

c) eine Hymne allgemeinen Inhalts, ebenfalls zum Teil nur die Anfangsverse enthaltend. 

d) eine Hymne an die {]«Ub, abgedruckt bei verbeck, pag. 331, 9 — 332, 2. 

e) eine Hymne über die Bekehrung. Siehe im Folgenden No. XXXVIII. 

f) eine andere über denselben Gegenstand, No. XX VIII im Folgenden. 

Unmittelbar darauf folgt die ll«^a, die bei Overbece, pag. 332, 22 — 333, 5 abgedruckt ist. Da 
eine besondere Überschrift hier nicht vorhanden ist, so scheint es, als ob diese beiden Hymnen als 
ein einheitliches Ganze aufzufassen wären. Jedoch ist zu bemerken, 4ass die vierte Strophe der ersten 
Hynme dem Inhalt nach durchaus den Eindruck einer Schlussstrophe macht. 

g) eine Hymne an die Verstorbenen, No. XXIX im Folgenden. 

h), i) zwei andere auf denselben Gegenstand bezüglich, No. XXX und XXXI. 
j) die fl«:ka über die Auferstehung bei Ovebbeck, pag. 335, 12—19 nebst folgender bei Overbeck 
fehlenden Schlussstrophe: 

Dieselbe Schlussstrophe auch in P 149, wo die meisten der bei Overbeck a. a. 0. mitgeteilten 

ilö^A von Bl. 210^ an vorhanden sind. 

Zotteritöen, Balai. b 
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gehabt. Auch hier ist eng Zu8aTnmengeh(*)riges bisweilen getrennt und ganz Ver- 
schiedenes zusammengestellt worden. Aus einer Vergleichung der verschiedenen 
{La:k^ unter einander ergiebt sich zunächst, dass die Buchstaben { und a, die in vielen 
Handschriften den Anfängen der nur zwei Strophen enthaltenden Lieder beigeschrieben 
sind, sich auf die ursprüngliche Stellung der betreffenden Strophen in den zu Grunde 
liegenden griisseren Gedichten beziehen. Das { bezeichnet nämUch, dass diebetreffende 
{lo^A die erste und die dritte Strophe eines aus zum mindesten vier Strophen be- 
stehenden Gedichtes enthält, während durch a darauf hingewiesen wird, dass die 
beiden betreffenden Strophen die zweite und die vierte Strophe eines anderen Gedichtes 
enthalten. Diese allgemeine Regel wird zwar durch zahlreiche Beispiele bestätigt; 
jedoch scheint eine gewisse Willkür hinsichtlich der Schlussstrophe vorhanden zu sein, 
wie denn auch gewisse stereotype Wendungen besonders an dieser Stelle häufig wieder- 
kehren. 

Ferner ist zu bemerken, dass ein und dasselbe Gedicht bisweilen in verschiedenen 
Quellen verscliiedenen Verfassern zugeschrieben wird.* In jedem einzelnen Falle zu 



1 Derartige zum Teil lauter Bruchstücke enthaltende (1^^^, deren Verfasser nicht festzusteUen 
Bind, sind z. B. in den unten verzeichneten Handschriften vorhanden. Im Folgenden ist auf dieselben 
keine Bücksicht genommen. 

P 158, Bl. 179*, zwei Strophen mit der Überschrift Jy^m\> ^|a»« (1«2^, entsprechend den Strophen 
3 und 1 in L 14515, BI. 97^, wo sie als Ephraems Werk bezeichnet werden. Str. 1 findet sich auch 
Mf 1633, B]. 125^ nebst einer ganz yerschiedenen Schlnssstrophe, ebenfalls mit der Überschrift (I«^^ 
i» t . M\ . v)a.f, Str. 2 auch in S 323, Bl. 115^ und S 350, Bl. 120^ mit derselben Überschrift, aber einer 
anderswoher entlehnten Schlussstrophe. 

P 158, Bl. 281 ^ zwei Strophen mit der Überschrift ):>^aA> ^P^j H^sa, Die erste, die laut 
L 14511, Bl. 77 ^^ von Ephraem herrührt, findet sich auch in S 236, Bl. 72% wo sie dem Balai zu- 
geschrieben wird, und in Mf 1633, Bl. 77*^ (J*^mV v|.jJ« I1«^a) mit einer von P 158 abweichenden 
Schlussstrophe. 

P 159, BI. 18% vier Strophen, angeblich Ton Balai. Nach L 14515, Bl. 98"^ sind aber die zwei 
ersten Ton Ephraem. Übrigens findet sich Str. 2 auch als Anfangsstrophe in der ebenfalls dem 
Balai zugeschriebenen vierstrophigen Hymne in P 159, Bl. 81% Str. 2 und 4 in P 160, Bl. 11 ^ S 236, 
Bl. 41^, wo sie ebenfalls Baiais Namen führen, und in S 323, Bl. 106^, wo sie Jy^mV yj^j U«2^ 
überschrieben sind. Endlich ist Strophe 2 nebst einer anderen Schlussstrophe in P 158, Bl. 176* vor- 
handen. 

P 159, Bl. 40% vier Strophen, dem Balai zugeschrieben. Von diesen ist jedoch die dritte nebst 
den vier letzten Versen der zweiten der Parsenesis XXXIV des Ephraem entnommen, Op. omn. rec. 
P. Benedictüs et S. E. Assemanüs III, pag. 487. Str. 1 und 3 finden sich auch in P 160, BI. 26 ^ 
Str. 1 in Mf 1633, Bl. 69^ (JL ä ^ j u^.. J.jJ{ (1«:^a) mit einer anderswoher genommenen Schlussstrophe 
und Str. 2 in S 236, Bl. 63**, wiederum mit einer völlig verschiedenen Schlussstrophe. 

P 159, Bl. 41% vier Strophen, hier dem Balai zugeschrieben, sämtlich aber in der Parsenesis 
XIX des Ephraem a. a. 0. pag. 448 vorhanden. 

P 159, Bl. 87'', vier Strophen, angeblich von Balai. Str. 2—3 sind aber mit den Str. 2 und 1 in 
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entscheiden, was von Balai, was von Andern stammt, bleibt immerliin eine sehr miss- 
liche Frage. Wenn nun einerseits Vieles dem Altmeister Ephraem bei seinem un- 
gemein schöpferischen Geiste und seinem in Folge dessen im Orient weit verbreiteten 
Ruf thatsächlich zugesclirieben worden ist, was erweislichermassen von Andern her- 
rühi'en muss, so ist andererseits auch in Anschlag zu bringen, dass die Vorliebe Baiais 
für das fünfsilbige Versmass leicht bewirken konnte, dass ein von einem Andern ver- 
fasstes Gedicht in diesem Metrum als das Werk Baiais aufgefasst wurde. In den sy- 
rischen Handschriften aus älterer Zeit sind übrigens die Dichtungen Baiais überhaupt 
ziemlich spärlich vertreten, wälirend Ephraem häufig als Verfasser der hier vorhandenen 
Gedichte genannt wird. Dass viele der letzteren in jüngeren Quellen dem Balai zu- 
gesclmeben werden, ist eben nicht geeignet, die Zuverlässigkeit der späteren band- 
schi'iftlichen Überlieferung zu erhöhen. In vielen Fällen dürften demnach nur spätere 
Bearbeitungen oder Nachbildungen vorhegen.^ 

Handschriftlich sind Gedichte des Balai ausser in den kostbaren Sammlungen von 
London, Oxford, Paris und Berlin auch in der Biblioteca Mcdiceo-Laurenziana in 
Florenz und der Vaticana vorhanden. Erstere scheint nach Assemanis Katalog^ nur 
wenig von Balai zu besitzen, wogegen die letztere mehrere Handschriften zählt, in 
denen seine Dichtkunst vertreten ist. Nach den im Kataloge^ angeführten Anfangsworten 



der dem Ephraem zugeschriebenen llozka in L 14515, Bl. 97^ identisch. Str. 2 und 4 finden sich auch 
in P 160, Bl. 55* und S 323, BL 109% Str. 2 auch in Mf 1633, Bl. 45^ nehst einer Schlusastrophe 
ganz verschiedenen Inhalts. 

P 159, Bl. 236 ^ Tier Strophen, angeblich von Balai. Nach L 12147, Bl. 146^ sind aber wenigstens 

die zwei ersten von Ephraem verfasst. Str. 1 und 3 sind auch in P 160, Bl. 230* vorhanden, wo sie 

ebenfalls dem Balai zugeschrieben werden, so wie auch in S 236, BL 120* mit der Überschrift (Io^a 

jY.i^V s^^y, Str. 2 auch in S 323, Bl. 204* und Mf 1633, BL 121* (Jy^mN, JJ^^ 11^^^) mit ver- 

.schiedenen Schlussstrophen. 

S 236, BL 74^, zwei Strophen, die ebenfalls von Balai verfasst sein sollen, beide auch in Mf 1633, 
Bl. 79 '^ vorhanden. Nach 'der römischen Ausgabe Ephraems 1737 — 43 III, pag. 487 rührt jedoch die 
letzte von diesem Dichter her. 

L 14716, BL 156^, sechzehn Strophen, von denen bisweilen nur der Anfang angeführt wird, an- 
geblich von Balai, nach anderen Quellen aber wenigstens zum Teil von Ephraem. 

Ausserdem sind in den Londoner Handschriften zahlreiche ll«:ka mit der tjberschrift spin ILaa 
Jr^ "^ „un Yersmass Jv^ mN. yjji^ vorhanden. Von den einzelnen Strophen werden einige in anderen 
Handschriften dem Balai, andere dem Ephraem zugeschrieben. Dergleichen Gedichte finden sich z. B. 
in L 12147 an mehreren Stellen, L 12149, Bl. 8^ 10*, 17*, 26*, L 14511, BL 71*, L 14512, BL 94^ 
undL 17190, BL 38*. 

1 YgL BiCKELL, Ausgew. Gedichte, pag. 106. 

3 St. Ev. Assemanüs, Bibliothecse Medice» Laurentianse et PalatinsB codicum mss. Orient, catalogus, 
FlorentisB 1742, Cod. No. XXXY (Oat. pag. 74). 

3 St. Ev. Assemanüs et J. S. Assemanüs, Bibliothecse apost. vaticansa cod. mss. catalogus, Partis I 
tom. n— m. Bomse 1758—59, Codd. No. LVIU, LXVU, LXVIII, LXIX, LXX, LXXI, XCIII, CXVII. 

b* 
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zu schliessen, dürften jedoch fast sämtliche in den vatikanischen Codices vorhandenen 
-Gedichte des Balai mit anderweitig bekannten Dichtungen identisch sein. 

Wahi^sclieinlich finden sich solche Gedichte auch in den syrisclien Handschriften 
im Museo* di Borgia in Rom und im Katharinenkloster am Sinai. Ob dies der Fall 
ist, geht jedoch aus den mir zu Gebote stehenden Verzeichnissen* nicht hervor. 

1 P. Cersoy, Les maDuscrits orientaux de Monseigneur David, au Mus^e Borgia de Borne. Zeit- 
sehr. f. Assyriologie, hrsg. v. 0. Bezold, Bd. IX, 8. 361 — 384 und A. Smith Lewis, Catalogue of the 
Syriac manuscripts in the convent of S. Cutharine on Mount Sinai. London 1894. 



VEKZEIOHNIS DER ZU GRUNDE GELEGTEN HANDSCHRIFTEN. 

A. Aus dem Britischen Museum: 
L 12147: L» 

L 14503: II. 

L 14511: XLIV, b. 

L 14512: XXXV, a; XXXVI, abc; XLIV, b; LV, b j ^^: XIX, b. 

L 14724: XII— XXVL 

L 17232: m — XL 

Or. 2301: XXVII— XXXI; XXXVIIL 

B. Aus der Biblioth^que Kationale zu Paris: 
P 122: XXXm. 

P 149: XXVII, a— d. 

P 157 : XXXIV. 

P 158: II,a,Vs. 1— 4,c, Vs. 1— 4; XXVIII, bj XXXVI, b; XXXVUI, a, Vs. 3— b, Vs.4; XLn,bd; 
XLIII b; XLVI; LV, a; Z^^: III; VI— X. 

P 159: II, abc; XXXV— XLV; XLVII; \j.^: IV— V. 

P 160: II, b; XXVIII, b; XXXV, bd; XXXVI, ac; XXXVIII ac; XXXIX, ac; XL, ac; XLI,ac; 
XLIII, c; XLVII— XLIX; u.ja: IV, bd; V, bd. 

P 161: XXXIL 

P 196: L; LI. 

P 293: XLIII, b, Vs. 1—4; ^jÄ: I— IIL 

0. Aus der Königl. Bibliothek zu Berlin. 
_ S 236: II, ac; XXXI, ac; XXXV, b ; XXXVI, b ; XXXVIII, bc; XLIU, b; LU— LV; LIX— LXV; 
^': XXV; LXVIH; LXIX. 

S 323: II, b; XXXV, ac; XXXVI, ac; XXXVm, cd; XLIII, b; LVUj LVUI; u.jÄ: XXU 
LVI— LXV. 

S 350: II, b; XXXV, ac; XXXVI, ac; LVI; oTp: XXX— LV. 

S 355: XXXI, ac; ^ja: LXVI; LXVU. 

S 356: XLII, b, Vs. 1—4; XLIII, b; LIV; LV; LXIIT; ^^: XXIH— XXIX. 

Mf 1633: II, ac; XXXI, bd; XXXV, ac; XXXVI, ac; LU— LIV; u.^ä: XI— XXU. 



' Die Beihenfolge der Strophen wird durch Buchstaben (a, b, c, d), die J " \ ^ A & JL#« (1&^.3 durch %j^^ bezeichnet. 



ÜBERSETZUNG. 



A. Gedichte, bei denen Balai als Verfasser genannt ist. 



L 



Es möge deine Gnade trauern, 

wenn sie meine Makel sieht, 

und deine Gerechtigkeit bitten, 

dass ich nicht gänzlich verworfen werde. 



Richte mich, den Allergeringsten, auf 
und belehi'e mich, den Allei*schwäclisten ! 
Es ergiesse sich deine Barmherzigkeit 
über mich, o Herr, durch deine Gnade. 



Und wenn es auch keine Thaten giebt, 
belebe mich um meines Glaubens willen! 
Belebe mich nur 
durch deine Gnade! 



Lob sei dir, Christus, 
Hoffnung, auf die 
alle Sünder harren, 
und zu der sie flehen! 



n. 



Wohl dem Faster! 

Wenn der König kommt 

und ihn gekleidet findet 

in das Gewand des Himmelreiches, 

wird er ilun für sein Fasten 

unvergängliche Güter geben. 



Denn dasjenige Fasten ist es, 

das uns zu Erben des Himmelreiches macht, 

dasjenige, mit dem 

Liebe und Almosen verbunden sind. 

Wohl dem, der gearbeitet hat 

und emsig bei der Arbeit gewesen ist! 



Wer in Liebe 

das Fasten hält, 

wird reich an Frieden 

und Liebe vor Allen werden, 

denn durch sein Fasten und seine Liebe 

wird er Gott versöhnen. 



Lob sei der Barmherzigkeit, 
die dich zu unsrer Erlösung sandte ! 
Gnadenreicher Christus, [wir ; 

erbarme dich unser, denn auf dich hoffen 
erhöre unser Gebet, [söhnen! 

und möge unser Fasten dich, o Herr, ver- 
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m. 



Juble und freue dich, Kirche, 

und lobsinge 

der Kraft des Kreuzes, 

das deine Grundfesten trägt, 

so dass der Arge nicht veimag 

deine Wahrheit zu verbergen ! 

Zu deinem Kreuze nehme ich 
meine Zuflucht, o Erlöser! 
Schütze mich mit seinen Flügeln 
vor dem Bösen und seiner Macht! 
Dein Kreuz, o Erlöser, 
sei uns eine Mauer 
Nacht und Tag hindurch 
und in allen Zeiten! 



Dein Kreuz, o Hen-, sei 

eine Mauer und eine Zufluchtsstätte 

für die Seelen, die 

deinen heiligen Namen anflehen! 

Dich flehen wir an, 

Cliiistus, unser Erlöser! 

Erbarme dich unsres Lebens, 

und sei nicht fem von uns! 

Lob sei deiner Gerechtigkeit, 

ewiger Vatei*! 

Ehre sei deinem Kreuze, 

barmherziger Sohn! 

Preis sei deiner Erbarmung, 

liebevoller Geist! 



IV. 



Maria, du Tochter Davids, 
wer sollte dich nicht preisen, 
da die ganze Schöpfung 
sich über deinen Sohn wundert? 

Jungfrau, die du hattest 

Muttennilch 

und den Ernährer säugtest! 

Denn er ist es, der alles nähi-t. 



Die Kirche freut sich 
an deinem Gedenktag; 
durch dein Gebet werde 
Erbarmen der Welt zu Teil. 

Lob sei dir, Herr, 
am Gedenktag deiner Mutter 
im Himmel und auf Erden 
und in den vier Weltgegenden! 



V. 



Mose am Sinaiberge 
stellte dich dar im Dornbusch,^ 
Jungfrau, Tochter Davids, 
reich an Schönheit! 

Der Prophet Jesaja 
verkündigte vorher:^ 
Siehe, die Jungfrau wird schwanger 
und gebärt ein Wunder. 



Der Prophet Ezecliiel 
nannte dich ein Thor,^ 
Jungfrau, Tochter Davids, 
reich an Gnade ! 

Lob sei ihm, der kam 

und von Maria aufging 

und ihr Andenken verherrlichte 

in der heiUgen Kirche! 



1 Sz. 3, 2 folg. 



3 Jet. 7, 14. 



3 £z. 44, 1 folg. 
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Wer sollte aufhören 

dich zu preisen, 

da du getragen und gehalten hast 

die Hoffnung aller Geschöpfe? 

Wer könnte erzählen 
die Geschichte eurer Tode, 
gewaltige Kämpfer, 
Arbeiter Gottes? 



Die Jünger des Sohnes, 
die heiligen Apostel, 
bewaffneten sich und gingen hinaus 
in die vier Weltgegenden. 

Die heiligen Apostel 
fiissten das Kreuz 
und die unverwesbare Waffe 
und kämpften mit dem Bösen. 



Die heiligen Märtyrer 
stiegen zum Kampfe hinab 
und bekämpften den Irrtum, 
die herrlichen Arbeiter. 

Wir mögen die Märtyrer bitten 
und sie anflehen, 
zu dem Herrn, der sie krönt, 
mit uns zu beten. 



VI. 

Himmlischer König! 
Mache durch deine Gnade 
die gläubigen Verstorbenen 
würdig [ins Paradies] einzugehen! 

Lob sei dir, Herr, 
am Gedenktag deiner Mutter, 
Preis sei [deinem Kreuze], 
das deine Kämpfer stärkte, 
und deinem lebendigen Geiste, 
der [die Verstorbenen] erweckt! 

vn. 

Gebenedeiet sei er, der sie erkor 
und ihr Andenken verherrlichte 
im Himmel und auf Erden 
und in den vier Weltgegenden! 

Den Gerechten Andenken, 
den Braven Hoffnung, 
der Dreieinigkeit 
Ehre und Ruhm! 

VIIL 

Sie Hessen sich in den Kampf ein, 
der voller Bedrängnis war, 
und verachteten alle Foltern 
der Liebe zu Christo zufolge. 

Lob sei ihm, der verherrlichte 
das Andenken seiner Heiligen 
im Himmel und auf Erden 
und in den vier Weltgegenden! 



Heil dir, unser Vater, 

wenn der König sich offenbart 

und mit Gerechtigkeit lohnt 

einem jeden je nach seinen Thaten ! 



IX. 



Weil du in seinem Weinberg gearbeitet 
vom Morgen an bis zum Abend, [hast 
ist der Lohn dir aufbewahrt, 
vollwichtige Denare. 
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Bete für uns alle Lob sei dem Vater, 

zu deinem Herrn, der sich in dir gefällt, dem Solme und dem heiligen Geiste, 

damit wir durch dein Gehet der dich erkor, o unser Vater, 

uns mit dir erfreuen! so dass du siegtest und geki'önt wurdest! 

X. 

Mögen die gläubigen Verstorbenen, Die Hände und die Füsse, 

die dich durch die Taufe angezogen haben, die vor dem Altar gedient haben, 

im Paradiese anthun nicht, o Herr, verbraunt werden 

das Gewand der Ehre, im Feuer der Hölle ! 

Die Munde, die dich bekannt, [haben, Lob sei der Stimme, 

dich gegessen und dein Blut getrunken die die Verstorbenen ruft, 

mit den Engeln rufen: so dass sie unbeschädigt [auferstehen] 

Lob sei dir! bei deiner Ankunft, und lobsingen! 

XI. 

0, meine Brüder .... 
Am Tage der Auferstehung, 
wenn der Sohn des Königs kommt 
und 

xn. 

Hosianna in der Höhe, 
Hosianna in der Tiefe 
dem himmUschen König, 
der kam uns zu erlösen! 

Zacharia gab seinem HeiTu ein Eselsfüllen, und er ritt darauf, 

und er stand auf und rief der Tochter Zion zu: Empfange deinen König !^ 

Zion sagte : Wenn er eintritt, kreuzige ich ihn. 

Der Prophet sagte : Sein Kreuz ist lebendig, es wu'd dich vernichten. 

Zion sagte: Warum reitet er auf einem Eselsfüllen und kommt zu mii*? 
Warum sitzt er nicht nach der Sitte der Könige auf einem Maultier? 

Lob sei dem Vater, der seinen Eingeborenen senden wollte, 

Ehre sei dem Sohne, der auf einem Eselsfüllen in den Strassen Zions ritt! 

1 Zacli. 9, 9. 
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xm. 

Die Sache des Fastens treibt mich an, darüber zu reden ; 
es mache ein Jeder aufmerksam das Thor der Ohren auf. 

Das Fasten ist ein Thor, wodurch der Mensch zu Gott eingeht, 
und wer es nicht liebt, dessen Gebet ist stetig nichtig. 

Wer es liebt, der giebt sich nie der Unzucht hin, 

denn böse Lüste treibt das Fasten von dem Körper aus. 

Lob sei dem Vater, der uns das . . . Fasten schenkte, 

und Ehre dem Sohne, der durch sein Fasten unsre Sünden tilgte ! 

XIV. 

O ihr Faster, die ihr Gott besonders gefallt, 

siehe, der Tisch des Himmelreiches wird euch geboten. 

Wer das Fasten stetig liebt und sich daran ergötzt, 

den vereint sein Leben mit Gott, und der darf sich freuen. 

Wer sich immer durch sein Fasten auf Gott verlässt, 

dem schadet der Hunger in diesem Leben nichts, denn das Fasten ist sein Leben. 

Die Kirche verehre den Vater, der sie mit der Krone des Fastens gekrönt, 
und ihre Kinder mögen den Sohn bekennen, der unsertwegen gefastet hat. 

XV. 

du Hochgepriesene, komm' und tritt für unsre Schwäche ein, 
damit wir durch deine Bitten mit dir in Gnade aufleben! 

ihr Heiligen, seid unsre Genossen, .... 
beharret in Gebet und Gerechtigkeit vor Gott! 

ihr Verstorbenen, Bewohner des Grabes, ei-werbet Trost, 
euch wird verkündigt: siehe, die Auferstehung ist vor der Thüre. 

Lob sei dem Vater, der die Maria unter allen Geschlechtem auserwählte, 
Ehre dem Sohne, dessen verborgene Kraft in den Heiligen wohnt! 

XVI. 
Mutter unsres Herrn, auf dich hoflfen wir fürwahr, 
denn dein herrlicher Sohn hört dich gem. 

Beharret männiglich im Gebet mit uns, Märtyrer, 

und vertreibt den Bösen, denn er peinigt uns beständig. 

Zetteritöen, B»l»l. 
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Rufe die Verstorbenen und heiss' sie auferstehen, 
Sohn Gottes, denn du bist fürwahr die Auferstehung. 

Lob ohne Mass sei dir am Gedenktag deiner Mutter, 
Sohn Gottes, der du deine Zeugen gewaltig stärktest I 

xvn. 

Der Wesensgleiche, den alle Zeichen der Weissager dargestellt hatten, 
schlief im Schiffe ^ und besiegelte die Zeichen des Meisters Jona. 

Die Jünger traten zu ihm, um ihn aufzuwecken, der nie schläft : 
Meister, Meister, steh auf und hilf uns, wir verderben. 

Die im Schiffe waren, schauten ein Wunder und hoben an und sprachen: 
Wer ist dieser, dass ihm Meer und Wind gehorsam ist? 

Lob sei dem Vater, der seinen Sohn zu den Ldischen sandte, 
und Ehre dem Sohne, der wie ein Mensch im Schiffe schUef ! 

xvin. 

meine Brüder, seid nicht Dieser Arme 

ohne Erbarmen, lag vor seiner Thür, 

vde der Reiche, und weil er sich seiner nicht erbarmte, 

der sich seines Bruders nicht erbarmte. ^ erbte er Gehenna. 

xrx. 

Das Andenken des Thomas 
gereiche uns zum Segen, 
und sein Gebet 
sei eine Mauer für unsre Seelen. 

Nach dem Lande Indien wurde der Apostel Thomas gesandt, 
und wie ein Bruder schenkte ihm Christus, sein Hirt, Trost. 

Ihn ehrte Indien, nachdem er dem König den Traum gedeutet hatte ; 
dich ehre ich, Auserwählter, nach deinem Tod. 

Er sprach zu ihm: Was ist dir, Thomas? Warum bist du betrübt? [wahrhaftig. 

Etwa deshalb, weil du deinen Gelöbnissen nicht Genüge leisten kannst? Sie sind doch 

Lob sei dem Vater, der den Geringen auserwählte, um das Evangelium zu predigen, 
und Ehre dem Sohne, der [ihn Uess] seine Hände und iseine Seite berühren.^ 



1 Matth. 8,23; Marc. 4,36; Luc. 8,22. 2 Luc. 16, 19. ^ Joh. 20, 27. 



— 19 — 

XX. 

Als Theodor vor den Richter trat, 

begann der König zornig zu ihm zu sprechen. 

Er nahm Feuer und steckte die Bilder, die da waren, in Brand, 

und es brannten die Häuser und die Bilder, die Hölzer und die Schnitzereien. 

Der Märtyrer erwiderte aber dem König: 

Du magst mich ins Feuer werfen, ich habe einen Heiland, der mich retten wird. 

Lob sei dem Vater, der den Märtyrer auserwählte, ein Opfer zu werden, 
und Ehre dem Sohne, der ins Opfer des reinen Lammes einwilligte! 

XXL 

Die Witwe weinte 

am Sarg ihres einzigen Sohnes 

und rief: Mein Sohn, ich will 

dir ins Grab folgen. 

Und als sie zum Grabe kam, 

geriet sie in Verzweiflung, 

aber plötzlich erschien unser Herr 

und erweckte ihren einzigen Sohn zum Leben.^ 

Der Herr der Erde wandelte auf Erden und rottete ihre Domen aus, 

und die Früchte der Herrlichkeit begannen statt des Unkrauts hervorzusprossen. 

Was hörte die Mutter dieses JüngUngs von ihren Genossinnen, 

wenn nicht: Wehe dir, wehe dir jetzt! Denn deine Mauer ist eingestürzt. 

Du . . . Sonne, wer liat dich verdunkelt und dein Licht gelöscht? 
Siehe, die Schatten des Todes umgeben dich nach allen Seiten liin. 

Sie wünschte Hochzeit zu bereiten, 

und der Tod kam und vereitelte deine Thaten. 

Auf diese Trauer richtete unser Herr, der Alles lenkt, seine Augen, 
und er wollte die Verwaiste in ihrer Tiiibseligkeit erquicken. 

Ich verehre dich, o Herr, weil du die Hoffnung gi-oss machtest, wo es keine Hoffnung gab, 
und die Verwaiste durch deine Gaben bereichertest. 

Lob sei dir, o Hen*, der du dem Tode nacheiltest 

und ihm die Seele entrissest, die er von ihrer Stätte weggerafft hatte ! 

» Luc. 7,12. 

c* 
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xxn. 

Lass mich in Frieden fahren, 

sprach Simeon, 

denn meine Augen haben deine Gnade gesehen, 

wie du gesagt hast.^ 

Maria brachte ihn wie ein Opfer dem Alles Empfangenden dar, 
um die Opfer nach dem Gesetze im heiligen Tempel zu geben. 

An diesem Tage betete Simeon zum Sohn des lebendigen Gottes : 
Lass mich jetzt hinscheiden und bis zur Auferstehung ruhen! 

Er sah die Jungfrau, die ihn trug, und faltete die Hände 

und betete ihn ehrfurchtsvoll an und empfing ihn liebevoll von ihi'. 

Lob sei dem Vater, der den Simeon mystisch fesselte, 

und Ehre dem Sohne, der seine Fesseln durch seine Gebuii löste! 

XXIIL 

Sehr schön, sehr schön ist der Cyklus der sechs Tage ; 
auch der siebente gefällt mii- neben jenen. 

Wie die Zahl der sechs mir deshalb lieb ist, 

ist auch der siebente schön und reich an Schönheit. 

Es komme die Mittagssonne mit glühender Hitze und Lob ; 
in reinem Gottesdienst werde mit den Heiligen beharrt. 

Himmel und Erde preisen dich, o HeiT, mit Allem, was darin ist, 
denn dir gebühii. all Lob und Preis. 

XXIV. 

An deine Pfoi-te klopfen die Betb'ückten; 

Sohn des AUgtitigen, erhöre unser Gebet! 

.• 

Offne uns, o unser Herr, die grosse Pforte der Bussfertigkeit, 

denn du weisest nicht denjenigen zuiück, welcher sich dir nähern will. 

Sohn Gottes, erwecke unser Herz zu deiner Lehre auf, 
denn wir sind in böse Lüste eingeschlafen. 

1 Luc. 2, 29. 
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Züchtige die Gehässigkeit und Unbill, damit sie fliehen, 
denn sie umzingeln uns und zerfleischen uns wie eine Löwin. 

Zermalme den Neid und Zank unter uns, 
den bösen Späher, der uns bitter nagt ! 

Dein Körper und dein Blut, o Herr, sei uns eine gi'osse Brücke, 
wodurch wir vom Brand der Flammen errettet werden. 

XXV. 

Deine Gnade, die dich, o Hen*, bewog Mensch zu werden, 

lass' auch jetzt die in deiner Natur begründete Barmherzigkeit uns zu Teil werden. 

Die Gnade, die dich bewog uns zu schaffen, 

bewege dich, dass dein Wink uns unter ihren Flügeln verberge. 

Die Gnade, die dich unsertwegen am Kreuze hangen liess, 

• . 

bewege dich, o Herr, uns ihrer Hülfe nicht zu berauben. 

Erbanne dich unser, Herr, unser Herr, erbarme dich unser, 

verzeihe uns unsre Schulden und tilge unsre Sünden durch deine gi'osse Barmherzigkeit. 

XXVI. 

Unser HeiT, erbarme dich unser, 

Sohn, der du mit Hosianna gepriesen wirst ! 

Erstaunt standen die Schaaren vom Geschlechte Michaels da, 

weil sie den Sohn auf einem Eselsfüllen in den Strassen Zions reiten sahen. 

Die Feurigen zitterten ... er stieg vom Wagen herab, 
imd es neigten Alle zu ihm zu schauen, ob er da sei. 

Die Engel wunderten sich, als sie ihn von beiden Seiten sahen, 

in der Höhe und der Tiefe, jedoch waren es nicht zwei, sondern nur einer. 

Lob sei dem Vater, der seinen Sohn sandte um unsrer Erlösung willen, 
und Ehre dem Sohne, der auf einem Eselsfüllen in den Strassen Zions ritt! 
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XXVII. 

Wohl dir, Maria, Wohl dir, Gebenedeiete, 

denn durch dich sind erklärt worden denn deine Lippen haben geküsst 

die Geheimnisse und die Gleichnisse, die Glut, die verzehrt 

die die Wahi*sager darstellten. das Kind vom Geschlecht Adams. 



Mose stellte dich dar 

durch den Dornbusch und die Wolke,* 

Jakob durch die Leiter,^ 

David durch die Bundeslade' 

Und Ezechiel durch das Thor,^ 
das verschlossen und verriegelt war. 
Und siehe, heute sind durch deine Geburt 
ihre Geheimnisse erfüllt worden. 

Lob sei dem Vater, 

der seinen eingeborenen Sohn sandte, 

der von Maria aufging, 

uns vom Irrtum erlöste 

und ihr Andenken verhen-lichte 

im Himmel und auf Erden ! 

Wohl dii-, Maria, 

denn durch dich sind erfüllt worden 
die Geheimnisse und die Gleichnisse 
aller AVahrsager. 

Wohl dir, denn du hast ihn empfangen, 
wohl dir, denn du hast ihn geboren, 
wohl dir, denn du hast ihn gesäugt, 
den Allerhalter. 

Wohl dir, denn auf deinem Schosse 
hast du den Helden gehalten, 
ihn, der die Welt trägt 
durch seine Macht, die Alles lenkt. 



Wohl dir, denn von deinem Schosse 
leuchtete ein Licht hervor 
und stralüte über den Erdkreis, 
und dieser lobsingt dir. 

Wohl dir, denn mit deiner Milch 
hast du Gott ernährt, 
der gering ward in seiner Gnade, 
um die Elenden gross zu machen. 

Heil dir, unsre Zuflucht, 

Heil dir, unser Rulun, 

denn durch dich ist unser Geschlecht 

zum Himmel erhöht worden. 

Bete zu Gott, 

der von dir geboren ward, 

Dass er in seiner Kirche 

Frieden und Ruhe wohnen lasse! 

Möge er durch die Kraft deines Gebetes, 

Mutter des Höchsten, 

der Erde und ihren Bewohnern 

völUgen Frieden geben. 

Lob sei ihm, der kam 
und von Maria aufging, 
sie zu seiner Mutter machte 
und durch sie ein Kind \^iirde! 

Gebenedeiet sei der König der Könige, 
der Mensch ward 

und das Menschengeschlecht erhöhte 
zur Höhe des Paradieses ! 



»Ex. 3,2; 13,21. 



»Gen. 28,12. 



3 2 Sam. 6,2. 



«£z. 44,1. 
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Lob sei ihm, der ihn sandte, 
der ihn zu unsrer Erlösung sandte, 
und Preis dem heiligen Geiste, 
der unsre Sünden tilgt! 



xxvm. 



Es stehen vor Gericht 

die Keihen und Geschlechter, 

und sie treten ein zur Untersuchung 

vor der Gerechtigkeit, 

damit ein Jeder je nach seinen Thaten 

Lohn empfange nach Gebühr. 

Die Gerechten freuen sich, 

weil sie ilire Kronen sehen, 

und werden überaus froh 

über den Ort, auf den sie harrten. 

Gnadenreicher Jesus, 

mache uns jenes Ortes würdig! 



Finsternis und Gehenna 

wird das Los derer, die links gehen, 

und* ein Ort, wo es kein 

Licht giebt für die Bewohner. 

Gnadenreicher Jesus, 

errette uns von jenem Orte! 

Lob sei dir, Herr, 

Ehre deinem Vater 

und Anbetung und Verehrung 

dem heiUgen Geiste ! 

In dieser Welt und jener 

trete deine Gnade für uns ein! 



XXTX. 



Hofl&OLung und Trost, 

Jubel und Freude 

bereitete unser Erlöser 

den Verstorbenen in den Gräbern, 

indem er ihnen Leben versprach 

an einem Ort, voll Glückseligkeit. 

Wohl euch. Verstorbene, 

die ihr in den Gräbern verlest, 

denn der Körper, den ihr gegessen, 

und das Blut, das ihr getrunken habt, 

wird euch erwecken 

und euch ins Paradies fliegen lassen. 



Der Tod kann sich nicht bemächtigen 

der Kinder Adams, 

denn sie sind dein Bild, 

nach deinem Bild hast du sie geschaflfen; 

mit dir mögen sie geboren werden 

in nie verwelkender Herrlichkeit. 

Lob sei dir und deinem Vater, 

Jesus, unser Erlöser, 

denn durch dich bekam Adam Leben, 

der Vater der Geschlechter, 

und durch dich werden auferweckt 

seine Kinder aus den Gräbern, 

und dem heiligen Geiste 

Ehre und Ruhm! 
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XXX. 



Der Held erstand auf 

in Herrlichkeit aus dem Grabe 

und erfreute durch seine Auferstehung 

alle Geschöpfe, 

und alle jubeln und lobsingen 

seinem ewigen Wesen. 



An diesem Tage herrscht Freude 
im Himmel und auf Erden, 
denn beiden Seiten 
ist Friede zu Teil geworden. 
Die Himmlischen in der Höhe 
und die Irdischen in der Tiefe 
mögen ihm lobsingen, 
der ihnen Frieden gab. 



An diesem Tage ist erfüllt worden 

die Prophezeiung Davids, 

denn im Lande der Toten 

lebt der Freie 

und hat die Gefangenen genommen, 

die der Verheerer entführt hatte, 

und zum Himmel erhoben 

und das Himmelreich erben lassen. 



Lob sei dir, Herr, 
Kraft, die nimmer stirbt! 
Weil du es wolltest, 
nahmst du den Tod auf dich, 
erstandst von den Toten auf 
und gabst uns Leben. 
Deinem Vater und deinem Geiste 
Anbetung und Verehrung! 



XXXI. 



Als unser Herr auferstand 

in Herrlichkeit aus dem Grabe, 

stiegen weissgekleidete Schaaren 

von Engeln herab, 

und die Wächter bebten 

vor dem schrecklichen Gesichte. 



Am Freitag des Leidens 
flohen die Jünger, 
um die Trauer und das Leiden 
des Eingeborenen nicht zu sehen. 
Der Morgen des Sonntags 
machte ihrer Angst ein Ende. 



Der Herr der Auferstehung 
erstand aus dem Grabe auf 
und bezwang durch sein Sterben 
den Alles vernichtenden Tod 
und erweckte durch seine Auferstehung 
die Geringen auf, die gestorben und verwest 

[waren. 



Lob sei dem Lebendigen, 

der leibUch starb und uns Leben gab ! 

Lob sei dem Hohen, 

der herabstieg und uns erhöhte! 

Lob sei ihm und seinem Vater 

Anbetung und Verehrung! 
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An diesem Tage herrschte Trauer, 

Kummer und Betrübnis 

unter der Schaar der Jünger, 

der Beinen und Heiligen, 

als ihr Meister zu ihnen sprach: 

Einer unter euch wird mich verratenJ 

und Simeon trat hervor, 
der Häupthng der Jünger, 
und fing an zu bitten 
den herrlichen Johannes: 
Nahe dich ihm und frage ihn, 
wer ihn veiTaten wird. 



xxxn. 

Der Meister antwortete 

und sprach zu seinen Jüngern 

und gab ihnen ein Zeichen 

durch das Brot, ins Wasser eingetaucht« 

Wer es nimmt, 

der ward mich verraten. 

Lob sei dem Erhabenen, 
der kam uns zu erlösen! 
Lob sei dem Allmächtigen, 
dessen Wink die Welten trägt! 
Lob sei ilmi von Allem 
und über uns Erbarmen! 

XXXHL 



Der Hauch der Auferstehung 

wii'd über die Körper 

der Verstorbenen wehen, 

und sie werden unbeschädigt auferstehen. 



Sühne die Schulden 

und verzeihe die Sünden 

der gläubigen Verstorbenen, 

die dich durch die Taufe angezogen haben! 



XXXIV. 



Wohl dir, Johannes, 

Auserwählter, Heihger! [boren sind,^ 

Denn unter denen, die von Weibern ge- 

ist keiner deinesgleichen entstanden; 

denn dein Herr hat von dir 

ein schönes Zeugnis abgelegt, 

dass du ihn im Jordan tauftest, 

den Herrn der Geschöpfe. 

Wohl dir, Johannes, 

Prophet und Apostel! 

Denn wie einen Märtyrer 

tötete dich das Schwert des Herodes, 

wie ein Prophet verkündigtest du, 

wie ein Apostel predigtest du, 

imd wie ein Priester stelltest du dar 

den Priester und den Hohenpriester, 



Weh dir, Herodes, 

frevelhafter König! 

Denn dir steht das Gericht bevor 

vor dem Tliron Christi, 

weil du mit dem Schwerte 

den Heiligen enthaupten 

und sein Haupt auf einer Schüssel 

vor die Tischgenossen bringen liessest.^ 

Lob sei ihm, der sich erniedrigte 

und sich von seinem Knechte taufen Hess, 

und der uns jetzt getauft hat 

zur Ähnlichkeit mit den Engeln! 

Seinem Vater und seinem Geiste 

Ehre und Preis! 



« Matth. 26,21; Marc. U,18; Luc. 22,21; Job. 13,21. » Luc 7,28. ' Matth. 14,6; Marc. 6,21. 
Zetterstöen, Balfti. d 
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Wer fasten will 
wie unser Erlöser, 
halte seine Gedanken 
Jfern von allem Bösen 
und richte die Blicke 
stetig auf seinen Herrn. 

Durch das Fasten, das Mose hielt,^ 

wurde sein AntUtz leuchtend, 

als er am Gipfel des Berges war 

mitten im Nebel. 

Lass uns vde Mose 

durch das Fasten leuchten! 



Ein Schatz von Hülfe 

ist das Fasten den Fastern, 

eine Brücke, worüber der wandert, 

welcher ein Faster ist, 

ins Land der Wonne, 

ins Paradies. 



XXXV. 

In Fasten und Gebet, 
Wachen und Gottesdienst 
wollen wir eifrig sein, 
so lange es uns möglich ist; 
denn dadurch freut sich die Seele 
und verachtet die Lüste. 

Lob sei dir, Herr, 

der du die Faster stärkst, 

Preis deinem Vater, 

der die Büsser empfängt, 

und Ehre dem heihgen Geiste, 

der die Sünder heihg macht! 

XXXVl. 

Siehe, dort ist zubereitet 

der Tisch des Himmelreiches 

im Lande der Wonne 

für alle Faster. 

Wold dem, welcher würdig ist 

sich mit ihnen zu ergötzen ! 



Der erstgeborene Sohn wird erscheinen 

am Tage der Auferstehung, 

um einem Jeghchen zu vergelten,^ 

je nachdem er gehandelt hat. 

Wohl den Fastem, 

die sich im Paradies freuen! 



Lob und Preis 

dem barmherzigen Vater, 

Ehre und Rulmi 

dem Sohne, dem Erlöser, 

und Anbetung dem heihgen Geiste, 

der die Faster stärkt! 



xxxvn. 



Der gnadenreiche Arzt 

regte sich in seiner Liebe imd stieg herab. 

Er mischte sich unter uns in seiner Barm- 

undheilte uns durch seine Hülfe, [herzigkeit 

er machte unsre Makel weiss 

und wusch unsre Hässüchkeit ab. 



Der Erhabene öflfnete seine Schatzkammer 

und nahm die Schätze heraus. 

Sein Gerücht flog zu allen Orten 

und zog die Menschen an, 

Heilung zu suchen 

und verborgene Hülfe. 



1 Ex. 24,18; Deut. 9,18. 

2 Jes. 40,10; Jer. 17,10; Ps. 62,13; Maith. 16,27; Böm. 2,6; Kor. 3,8; 2 Kor. 5,10. 
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Die Geister, die seine Stimme hörten, 

erschraken, 

die Verstorbenen, che ihn bemerkten, 

gingen aus ihren Gräbern heraus, 

und es wunderten sich die Wahrsager 

und sangen sein Lob, 



Lob sei ihm, der kam 

und Heihnittel brachte, 

die Kranken heilte 

und die Geschlagenen gesund machte! 

Unser Land lobsinge ihm 

mit der Zither, 



xxxvin. 



In deiner Barmherzigkeit, Gnädiger, 

erbarme dich deiner Herde, 

die an deine Pforte klopft 

mit Kummer und Betrübnis ! 

Erhöre ihr Gebet 

und erbarme dich ihrer! 

Die Gerechten und Braven 
erfreuen sich im Paradiese, 
jubeln im Himmelreiche 
und jauchzen im Brautgemach. 
Für das, was sie hier gethan haben, 
wird ihnen dort der Lohn gegeben. 



Lob sei dem Gnädigen, 

der die Pforte seiner Barmherzigkeit öffnet 

und die Sünder ruft, [bereichem, 

damit sie sich aus seiner Schatzkammer 

und ihnen Glückseligkeit giebt 

und unvergängliches Leben! 

Lob sei ihm, der seine Geliebten 
zu Erben des Brautgemaches macht! 
Lob sei ihm, der im Paradiese 
seine Verehrer verherrUcht! 
Lob sei ihm und seinem Vater 
und dem heiligen Geiste ! 



Die Stufen des Paradieses 
steigen die Emsigen hinauf. 
Ein jeder wird 

nach seinem Verdienst erhöht 
und geht je nach seinen Thaten 
an seinem Genossen vorbei. 
Wohl ihm, der würdig ist 
des Gemaches der Wonne ! 

Wonniger Wind 

weht sie doii; an. 

Den Engeln werden sie 

gleich gemacht. 

Unser Herr, an jenem Tage 

mache uns zu ihren Genossen! 



XXXIX. 

Einer erbt den Grund, 
ein Anderer das Mittlere, 
und die, so vollkommen sind, 
erreichen die Höhe. 
Mache uns würdig, o Herr, 
uns mit ihnen zu ergötzen! 



t* -^ 



Lob sei ihm, der seinen Verehrern 

das Leben versprach! 

Lob sei ihm, der seinen GeUebten 

das Gemach bewahrte ! 

Lob sei ihm und seinem Vater 

und dem heiUgen Geiste ! 

d* 



— 28 — 



Unser Herr wanderte 

im Lande der Gadarener* 

und vertrieb die Legion 

der Geister von seiner Schöpfung 

und zeigte, dass er Gott war 

und über Alles waltete. 

Er wurde auf die Hochzeit geladen,^ 
und es ge])rach an Wein, 
und auf einen kleinen Wink 
ward das Wasser zu Wein. 
Es tranken die Tischgenossen 
und lobsangen. 



Bei der Hoclizeit machte Jesus^ 

das Wasser zu Wein 

in den Krügen, 

ein Gewächs ohne Weinstock, 

ohne Wässerung gewachsen. 

Er kam zu vollbringen 

mit einem Wink, der Alles lenkte, 

denn Alles ist ilmi leicht. 



XI.. 

Mit fünf Broten' 

sättigte er fünftausend Mann, 

und es wurden jedoch nicht 

die Weiber und Kinder berechnet, 

und wegen dieses Zeichens 

glaubten die Leute, dass er Gott war. 

Lob sei ihm, der kam 
und unsren Hunger stillte! 
Lob sei ihm, der ward 
zum Trank und uns labte ! 
Lob sei ihm und seinem Vater 
und Ehre dem heihgen Geiste! 

XLI. 

Sein Wink Hess die Meere 

und die Quellen fliessen. 

Er trat heran, um die Samariterin 

um Wasser zu bitten, 

denn er wollte 

die durch Sünde Kranke heilen, 

er wollte, dass die zu Grunde Gegangene 

aus freiem Willen zur Heilung käme. 



Die Samariterin ward inne, dass er es war,* 

wiewold sie es nicht gelesen hatte. 

Wer hatte es ihr zugeflüstert? 

Sie sprach in ilirer Zunge, 

und da sie die Schiiften nicht gelesen hatte, 

wer hatte sie gelehii;, 

dass Cliristus zu den Menschen kommen 

und sich in leiblicher Gestalt offenbaren 

sollte ? 

Herr der HimmUschen, 

[Hoffnung der Irdischen, 

erhöre unser Gebet 

und erbarme dich unser!] 



Lob sei ihm, der kam 

und Heilmittel brachte, 

die Kranken heilte 

und die Geschlagenen gesund machte! 

Seinem Vater und seinem Geiste 

Ehi-e und Preis! 



1 Marc. 5, 1; Lno. 8,26. > Job. 2,2. 3 Matth. 14,15; Marc. 6,34; Luc. 9,18; Joh, 6,5. « Job. 4,7, 
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XLII. 



Die Palmen des Lobgesanges 

bringe dir mein Herz, 

ich will Hosianna singen 

mit den Knaben, die dich priesen, 

und voller Fi*euden rufen : 

Hosianna in der Höhe ! 

Die Hebräerin verweigerte dir 

das Lob, o Herr des Alls! 

Vnd siehe, die Kirche lobsingt dir 

mit Hosianna, 

rufend und sprechend : 

Gebenedeiet sei, der kam und mich erlöste ! 



Mit den Knaben wollen wir tragen 

Zweige der Bäume, 

mit den Jünglingen wollen wir rufen : 

Hosianna in der Höhe 

dem Sohne Davids, der kam 

im Namen Gottes! 

Lob sei dem Eingeborenen, 
der auf einem Esel ritt 
und die Niedrigkeit des Adam 
durch seine Erniedrigung erhöhte 
und ihn in den Himmel versetzte! 
Lob sei ihm von Allem! 



XLnL 



Die Kirche widerhallt 
von der Stimme der Knaben, 
und sie ruft mit ihnen : 
Hosianna in der Höhe ! 
Lob sei ihm, der dich sandte, 
Sohn des Höchsten! 

An diesem Tag ritt er auf einem Eselsfüllen, ^ 

dem verächtUchsten der Tiere, 

er, den die Cherube 

uuf einem Wagen tragen, 

und zog in Jerusalem ein, 

um die Menschen zu erlösen. 



Und als er kam, um einzuziehen, 

machten die Scharen der Knaben sich auf 

und zogen ihm entgegen 

und priesen ihn mit Zweigen in den Händen, 

lobsingend 

dem König von der Höhe. 

Lob sei der Allmacht, 

die die Schöpfung trägt, 

von deren heimlichem Winke 

alle Geschöpfe abhangen, 

die die Cherube verschmähte [reiten! 

und ein Esels füllen auserwählte um zu 



Vierzig Tage fastete^ 
der Herr der Geschöpfe 
und kämpfte mit dem Bösen, 
schlug seine Macht nieder 
und machte ihn zu Schanden, 



XLIV. 

Das Leben und das Himmekeich 
ist den Fastern vei-wahrt, 
denen, so in Wahrheit 
vollkommenes Fasten halten. 
Mache, o Hen-, 



und die Faster traten ihn in den Staub. dass unser Fasten dir gefällt ! 



1 Matth. 21,1 u. f.; Marc. 11,1; Luc. 19,29; Joh. 12,12. > Matth. 4,1; Marc. 1,12; Liip.4,1. 
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Dasjenige Fasten ist es, 

das uns zu Erben des Himmelreiches macht, 

dasjenige, mit dem 

Liebe und Ahnosen verbunden sind. 

Wohl den Fastern 

am Tage der Auferstehung! 



Lob sei deiner Barmherzigkeit, o Herr, 

die dich zu unsrer Erlösung sandte! 

Durch deinen Kampf 

mit unsrem Feind, dem Bösen, 

gabst du uns den Sieg, 

damit livir über unsren Hasser siegen! 



Lob sei dem Allgütigen, 
der in seiner Gnade reich ist 
und sie umsonst ergiesst 
über all seine Geschöpfe! 

Der Toten imd der Lebendigen 
nimmt er sich in seiner Gnade an, 
und es waltet seine Herrschaft 
über all seine Anordnungen. 



XLV. 

Den verstorbenen Lazarus 

hatte er lieb, den entsciüafenen, 

er rief ihn und ei"\s'eckte ihn 

und gab ihn seinen Schwestera wieder. 

Löset ihn auf, und lasset ihn gehen, 
sprach er zu den Juden, 
damit die Thörichten nicht sagen möchten, 
dies sei nur Irrtum gewesen. 



An der Thür des Grabes^ 
stand er und rief den Toten, [gegen, 

und dieser stieg heraus und Uef ilmi ent- 
warf sich nieder und betete ihn an. 



Lob sei der Stimme, 

die die Verstorbenen ruft, 

so dass sie unbeschädigt auferstehen 

und lobsingen! 



Den Dienern befalü 
Jesus, der Gnadenreiche: 
Geht hin und füllet die Krüge 
mit Wasser bis obenan! 



Des Friedens, den du sandtest, 
und der deine Jünger leitete, 
werde deine Kirche 
und deine Herde nicht beraubt! 



XLVL 

Das Wasser segnete 

der Herr der Ewigkeit, 

auf seinen Wink ward es vei^^'andelt, 

und das Wasser ward zu Wein.^ 

Lob sei dem Vater 
und Preis dem Sohne 
und Ehre und Ruhm 
dem heiligen Geiste ! 

XI.VIL 

Lob sei deiner Gnade, 
du, der du dich der Sünder erbannst, 
denn dadurch hast du unsre Makel geheilt 
und all unsre Schwären! 



i Joh. 11,38. 



2 Joh. 2, 2. 
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Die Knaben nahmen Zweige 
und gingen dem himmlischen 
König entgegen 
und fingen an zu rufen: 
Gebenedeiet sei deine Ankunft, 
König Israek! 



xLvni. 

Lob sei ihm, der kam 

zu uns in seiner Gnade 

und von Knaben und Säuglingen 

Lobpreis empfing! 

Lob sei ihm und seinem Vater 

und dem heiligen Geiste! 

XLLS:. 



Wegen deines Leidens, Erlöser, 

ist deine Braut betrübt, 

und ihre Kinder 

seufzen vor Trauer. 

Mögen sie sich deiner Auferstehung freuen 

und deines Himmelreiches würdig sein! 



Er, der Adam schuf 

dui'cli einen Wink seines Willens, 

kam, ihm das Leben zu schenken 

und ihm seine Erbschaft zurückzugeben, 

und deshalb nahm er auf sieh 

alle Leiden um seinetwillen. 



L. 



Der König wollte nicht 

sein Wort brechen ;^ 

er machte einen Anschlag im Geheimen, 

damit der Unsträfliche sterbe, 

ei: rief deii, Henker 

mit eiligem Gebot 

und sprach zu ihm also : 

Geh ins Gefängnis 

und das Haupt des Johannes 

bringe mir auf einer Schüssel! 

Der Henker trat 

ins Gefängnis herein 



ujid fand den Johannes 

knieend und betend. 

Sein Schw^ert war scharf und entblösst, 

aber es zitterten ihm die Hände. 

Der Henker hob an 

und sprach zu Johannes: 

Verflucht sei der Tag, 

wo ich geboren bin ! 

Denn wenn ich dich töte, 

so tötet mich der Herr, 

und wenn ich dich nicht töte, 

so tötet mich der König. 



LI. 



Ich bin ein Prediger gewesen 

vor dem Herrn unter den Lebenden. 

Nun mag ich ein Prediger werden 

vor ihm unter den Toten. 

Ich will hingehen und sprechen 



zu Adam unter den Toten : 
Dein Herr wird sterben, 
und sein Tod dich erlösen. 
Ich will hingehen und Eva 
zuflüstern im Grabe : 



1 Matth. 14, 7 j Marc. 6,23. 
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Deine Tocliter hat einen Sohn geboren, 
und er wird kommen und dich erfreuen. 
Wahrhaftiger Gott! 
Sende deinen Engel 
ein Wunder zu thun 



an mir in diesem Augenblick! 

Sende Feuer, o Herr, 

um an meinem Haupthaar zu lodern, 

damit nicht, o Herr, 

die Hand der Buhlerin es erfasse! 



LH. 



Die Geschichte des Johannes 
reisst mich zum Erstaunen hin, 
weil sie reich an Wundern ist 
für den, welcher sie betrachtet. 
Denn schon im Mutterleibe 



Dies war der Prediger 
in Wahrheit und Wahrhaftigkeit,- 
der auf dem Erdkreis verkündete 
die Botschaft von unserm Erlöser. 
Wohl dem, der würdig war. 



wurde er vervollkommnet und geheiligt. seinen Herrn zu taufen ! 



Wohl den Fastem, 

die das Himmelreich erben 

und sich ohne Unterlass freuen 

im Gemach der Wonne, 

die froh über ihr Fasten sind 

und über ihre Almosen jubeln ! 



Lm. 

Schön und herrUch ist das Fasten, 

voller Wonne 

und nützlich 

dem eifrigen Faster. 

Durch dasselbe gewinnt die Seele 

nie verwelkende Schönheit. 



Unser Gebet ist zu schwach, o Herr, 
um unsre Wünsche auszusprechen, 
aber deine Bannherzigkeit ist gi'oss genug, 
um uns zu Hülfe zu kommen. 
O du, der du Alles vernimmst, 
erhöre unsre Gebete durch deine Gnade ! 



LIV. 

Fasse uns mit deiner rechten Hand, 
stütze uns dui'ch deine Gnade, 



erfreue mich durch deine Erlösung, 
damit wir durch deine Rechtfertigung ge- 
und deine Hand [deihen, 

uns Nacht und Tag hüte ! 



LV. 



Der Herr der Geschöpfe 
war still und ruliig, 
und Staub und Spreu 
griflf ohne Erbarmen 
den Gnädigen an, 
dessen Wink Alles lenkt. 



Lob sei dem Vater, 

der uns in seiner Gnade geschaffen, 

Preis dem Sohne, 

der uns durch sein Leiden erlöst hat, 

und Ehre und Ruhm 

dem lieiUgen Geiste ! 
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LVI. 



Kommt, meine Brüder, 

damit wir heiliges Fasten halten! 

Denn dadurch lässt sich 

der barmherzige Herr versöhnen, 

der uns Barmherzigkeit en\^eist 

durch seine grosse Gnade. 



Lob sei dem Gnädigen, 
dem barmherzigen Herrn, 
der uns das Fasten zeigte 
und uns das Gebet lehrte! 
Lob sei ihm mit seinem Vater 
und Ehi'e dem heiUgen Geiste! 



Lvn. 



Der gütige Erbarmer 
Hess sich zur Erde herab, 
um seine Schöpfung zu erlösen 
von unreinen Geistern, 
und heilte die Krankheiten 
und tilgte die Schulden. 



Die Kranke berührte 

den Saum seines Kleides^ 

und empfing Genesung 

von ihren heimlichen Schmerzen 

und lobpries den Gnädigen, 

der sich ihrer annahm. 



Lvni. 



Dieser Mann trat herein, • 

voller Sclunerzen, 
und ich stand auf zu sprechen 
zu Jedem, der mich hören wollte, 
dass er von Geistern besessen war, 
die seine Glieder mit Krankheit geschlagen 

[hatten. 



Lob sei jener Schatzkammer, 

die voll und reich ist! 

Lob sei jener Schatzkammer, 

die Heilung spriesst! 

Lob sei jener Schatzkammer, 

die Verzeihung bringt! 



LIX. 



Der Pi-ophet EUa wurde durch sein Fasten 

in den Himmel aufgenommen,^ 

der gerechte Daniel 

besiegte dadurch die wilden Tiere,^ 

und Hananja mit den Seinigen 

löschte die Flammen.'* 



1 Matth. 9,20; Marc. 5,25; Luc. 8,43. 

3 Dan. 6, 23. * Dan. 3, 26. 

Zetterstöen, Balal. 



Lob sei dem, welcher lehrte 
die Klugen das Fasten, 
welcher am Ende der Zeiten 
kam und Mensch ward 
und durch sein Fasten verlieh 
seiner Kirche Hoheit! 



« l Kon. 19,8; 2 Kon. 2,11. 



e 
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LX. 



Er machte die Toten lebendig 

und heilte den Lahmen ; 

er machte gerecht die Zöllner 

und die Sünder heilig; 

er erscliien bei der Hochzeit 

und machte das Wasser zu Wein. 



Lob und Preis, 

Anbetung und Verehrung 

wollen wir dem bringen, welcher kam, 

sich unser in seiner Barmherzigkeit annahm 

und unsre Sünden heilte 

in seiner grossen Gnade. 



LXI. 



O Herr, der du durch dein Fasten 
den Satan niederschlugst, 
ihn im Kampfe in den Staub tratst 
und die Schande abwäschst, 
gieb uns durch unser Fasten 
Sieg über den Betrüger! 



In Fasten und Gebet, 

in Wachen und Anbetung 

wollen wir eifrig sein, 

so lange es uns möglich ist, 

damit wir am jüngsten Tag würdig w^erden, 

das Himmelreich zu erben. 



LXIT. . 



Am Tage der Auferstehung, 

wo Gericht gehalten wird, 

erbarme dich meiner. Barmherziger! 

Denn zu dir nehme ich meine Zuflucht. 



Erhöre unser Gebet, 
gnadenreicher Jesus, 
unser Fasten und unser Flehen 
mögen dir gefallen! 



Lxni. 



Siehe, das Schiflf des Fastens 

hat den ruhigen Hafen erreicht. 

Kommt, lasst uns eifrig sein, 

damit wir uns bei der Auferstehung freuen ! 

Siehe, jetzt nähert sich 

das Leiden Christi, 

wodurch wir Lohn bekommen 

samt denen, welche Gutes wirken. 



Mose errichtete 

die eherne Schlange* 

und heilte dadurch das Volk, 

das von Schlangen gebissen worden war. 

Ein Vorbild des Kreuzes 

stellte der Prophet Mose dar 

durch die eherne Schlange, 

die er unter dem Volke aufpflanzt«. 



< Num. 21,9. 
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Himmlischer König, 
HeiT aller HeiTen! 
Deine Kühe und Friede 
herrsche über die Schöpfung ; 
entferne von deiner Kiixhe 
die Zeiten der Bedrängnis! 



LXIV. 

Die Sünden sind ausgegangen 

und haben die friedvolle Erde geschreckt ; 

sie sind zu Schhngen geworden 

und haben unser Geschlecht gefesselt. 

Deine Ruhe sei eine Mauer 

um unser Land durch deine Gnade. 



LXV. 



Steht auf, tretet heraus, ihr Söhne des 

[Lichtes ! 
Denn das Licht ist über die Erde aufge- 

[gangen 
und erleuchtet durch seinen Aufgang 
die, so in der Einstemis sitzen ! 



Die Auferatehung unsres Erlösers 
ging über den Erdkreis auf 
und betrübte die Wächter, 
beschämte die Kreuziger 
und erfreute alle Völker, 
und sie lobsingen ihm. 



e^ 



B. Gedichte im Versmass: Hä'en l'hattäje. 



I. 



Der hohe Hmimel 
ist zu klein für seine Grösse, 
aher ein Eselsfüllen trug ihn 
in den Strassen Jerusalems, 
und Kinder und Säuglinge 
priesen ihn niit Hosianna. 
Lob sei ihm, der sich erniedrigte 
und Mensch ward ! 



Jakob und Zacharia 

prophezeiten über das Eselsfüllen,* 

und David lud Jünghnge ein, 

ihm lobzusingen, 

und er ritt auf einem Eselsftillen, 

und SäugUnge priesen ihn. 



n. 



Wer sollte da nicht erstaunen 
über das Gemuimel aller Stimmen, 
der unter die Flehenden eintritt 
und schweigt und kein Wort spricht? 
Und der Staub von der Erde 
verschmäht ihn und spricht ihm Hohn. 



ni. 



Wer in Fasten und Gebet 

beharrlich ist, 

wird durch seinen Wandel 

unter die Braven und Gerechten versetzt. 

Lass uns, unser Erlöser, 

uns mit ihren Scharen freuen! 



Lob sei der Allmacht, 
die alle Enden der Welt trägt, 
und die das Kreuz tinig, 
weil er wollte und gebot! 
Lob sei ilnn und seinem Vater 
und Elu'e dem heihgen Geiste ! 



Lob sei dem Allgütigen, 
der den Fastern, 
die reines Fasten halten, 
Lohn versprach und verliiess! 
Lob sei ihm und seinem Vater 
und Ehre dem heihgen Geiste! 



iGen. 49; 11; Zach. 9,9. 
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IV. 



Durch das Geheimnis der Schlange/ 

die Mose emchtete, 

vdrä heute das Kreuz 

in der Kirche dargestellt, 

denn wer es anbetet, 

empfängt Verzeihung. 

Heute fleht 

die Kirche durch Fasten 
ilu-en Herrn und Gott an, 
sich ihrer zu erbannen,- 
wie das Volk in der Wüste 
Mose anflehte. 



Durch die eherne Schlange, 

die Mose enichtete, 

heilte er das Volk, 

das von Schlangen gebissen worden war, 

und durch sein Kreuz 

tilgt unser Herr unsre Sünden. 

Lob sei ihm, der dui'ch sein Fasten 
unsre Schwären heilte! 
Lob sei ihm, der uns erlöste 
durch sein lebendiges Kreuz! 
Gebenedeiet sei der Vater, der dich sandte, 
und Ehre dem heiligen Geiste! 



V. 



Es ging das Licht auf, 

das das ünki'aut reinigte, 

und er kannte Gott, 

und er üef ihm entgegen. 

Er verzieh ihm seine Schidden 

und machte ihn zu seinem Gesandten. 

Das Lamm hörte das Gerücht 

vom himmhschen Hirten 

und lief mit Freuden daliin. 

Er stieg auf den Feigenbaum,^ 

und sein HeiT rief ihn, 

und er nahm ihn auf mit Freuden. 



Der Sünderin verzieh er 

die Menge ihrer Sünden 

und ihre vielen Schulden 

wegen ihrer Thränen, 

und ihr Name und ihr Andenken 

ist in der Schrift geschrieben. 

Gebenedeiet sei der Sohn des Gütigen, 
der unsre Schulden sühnte! 
Gebenedeiet sei der Arzt in der Höhe, 
der unsre Krankheit heilte ! 
Gebenedeiet sei der Vater, der ihn sandte, 
und Ehre dem heiligen Geiste! 



Wold dem, so würdig ist 
des Gemachs der Wonne! 
Wohl dem, so Erbe wird 
im Paradiese! 



VI. 



Lob sei ihm, der seinen Verelirern 
das Leben versprach! 
Lob sei ihm und seinem Vater 
und dem heüigen Geiste! 



> Num. 21,9. 



2 Luc. 19,2. 



— 38 



vn. 



Der Erstgeborene nahm das Fasten auf sich 

für uns alle, 

damit unser Geschlecht dadurch [werde, 

in das Eden, seine Erbschaft, zurückgeführt 

weil die Lust 

es aus dem Paradiese vertrieben hatte. 



Jesus, unser Erlöser, 

besiegte den Bösen durch das Fasten 

und bahnte uns Weg 

in das Eden einzutreten 

und das Himmelreich 

und unvergängliches Leben zu erben. 



Der hülfreiche Arzt 

kam zu den Geschöpfen, 

um die Krankheiten 

des Geschlechtes Adams zu heilen. 

Die Aussätzigen machte er gesund,* 

den Blinden öffnete er die Augen.^ 



vin. 

Eine Quelle von Hülfe, 

ein Meer von Genesung 

brachte der HeiT der Geschöpfe 

unsrer Stätte, 

und durch seine Hülfe heilte er 

die Leiden unsrer Seelen. 



Über mich und meinesgleichen 
sollte ich weinen 
im Namen aller Klugen 
unter Leiden und Seufzen. 



IX. 



Es sind meiner Schwären viele 
wegen der Lüste. [finden, 

Durch dich möge ich Erbarmen und Leben 
gnadenreicher Herr! 



Strecke deine Rechte aus, Herr, 
und errette mich, den Gesunkenen, 
aus dem Meer der Schulden 
und den Wellen der Sünde! 



X. 



Es sind der Sünden viele, 
mache mich heiUg, Herr, [gethan, 

denn ich habe gesündigt und keine Busse 
empfange meine Wenigkeit! 



XL 



Herr der Engel, 

der du deine Grösse erniedrigtest 

und um unsrer Erlösung willen 

das Fasten auf dich nahmst, 

gieb, Herr, 

dass unser Fasten dir gefalle! 



Lob sei ihm, der kam 

zu uns in seiner Barmherzigkeit! 

Lob sei ihm, der kam 

und uns erlöste in seiner Gnade! 

Lob sei ilim, der unsre Sünden 

durch sein Fasten tilgte! 



1 Matth. 8,2; Marc. 1,40; Lac. 5, 12. 



? Matth. 0,27; 20,30 u. 8, w. 
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xn. 

Durch das Fasten 

sind die Gerechten und Braven sieggekrönt 
und ihre Seelen erleuchtet worden, 
und sie durften den Schöpfer schauen. 
Durch das Fasten wurde Mose glänzend 
auf dem Berge Sinai, 

xm. 

Der Erstgeborene des Vaters, 

des Verborgenen, stieg von der Höhe herab 

und wandelte auf Erden, 

um sich der Menschen anzunehmen. 

Er reinigte die Aussätzigen 

und öflFnete der Blinden Augen. 



Durch das Fasten unsres Erlösers 

wurde der Feind besiegt, 

und Erlösung 

dem irdischen Geschlecht zu Teil. 

Nimm, o Herr, unser Fasten an 

in deiner grossen Gnade ! 



Die Kranke, 

die sein Kleid berührte, 

heilte er und stillte 

ihren Blutfluss. 

Und das Gute, das er that, 

vergalten sie mit Bösem. 



XIV. 

In deiner Barmherzigkeit, unser Erlöser, Lob sei deiner Gnade, 

die dich zu unserm Geschlecht neigte denn sie verzeiht unsre Schulden. 

. . . . sühne unsre Schulden Lob sei deiner Gnade, 

und verzeihe unsre Sünden! denn sie tritt für uns ein. 



XV. 



Wohl dem, so die Reinheit 

liebt und schätzt! 

Wohl dem, so die Sitte 

zu fasten liebt! 

Wohl der Busse, 

die den Ort des Schreckens überwindet! 



Lob und Preis, 
Anbetung und Verehrung 
der Dreieinigkeit! 

Vater, Sohn und Geist, 
di-eifältiges Mysterium! 



XVI. 



Denn die Sünde kann 
die Städte vernichten, 
und die Busse kann 
die Länder beruhigen. 



Allgütiger, der du dem Tode 

dein Leben für uns allq gabst! 

Gieb, dass wir durch dich widerstehen, 

denn du bist unsre Mauer, 

und uns auf dich verlassend 

unsre vielen Schulden abwaschen! 
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Wohl dem, so ein Freund 
der Faster ist ! 

Wohl dem, so eine Wohnung 
des heiligen Geistes ist! 
WoU dem, so ein Genosse 
der Vollkommenen ist! 



xvn. 

Tiob sei deiner Barmherzigkeit, 

Laimherziger Vater! 

Preis sei deiner Gnade, 

gnädiger Herr! 

Ehre sei dem heiligen Geiste, 

dreifältiges Mysterium ! 



xvm. 

Schenke, Herr, den Marken Frieden, Lob sei deiner Erlösung, 

die unser Frevel feindlich ansieht, 

und mache die Länder bewohnt, [sind! 



Allmacht, die Alles heilig macht! 
Ehre sei deiner Rechtfertigung, 



die durch unsre Bosheit ven\'üstet worden Kreuz, das uns erlöst hat! 



Denn dir geziemt der Friede ; 
Lob sei deinem Siege! 



Wer sollte nicht erstaunen 

über die Thaten des Bösen? 

Denn da er die Menschen 

hat sich niederwerfen sehen, 

hat er fürwahi' den Schöpfer gesehen, 

der herabstieg und sie erlöste. 



Die Tauben machte er hörend 
durch einen Wink seines Willens ; 
dem Bhnden öffnete er die Augen, 
und er sah das Licht. 



Lass, o Herr, deinen Frieden wohnen 
in den vier Weltgegenden! 

XIX. 

Lob sei dem Vater, 

der unser Geschlecht geschaffen, 

Preis sei dem Sohne, 

der uns durch seine Liebe erlöst hat ! 

Preis und Ehre 

sei dem heiligen Geiste! 

XX. 

Lob sei dem Vater, 

der uns in seiner Gnade geschaffen, 

Preis sei dem Sohne, 

der uns durch seine Liebe erlöst hat! 



Wer sollte nicht weinen, 

da die Ungläubigen 

aus der Kirche, 

in der nur Gebet ohne Makel 

dargebracht werden sollte, 

eine Räuberhöhle^ gemacht haben ? 



XXI. 

Er nahm lästernde Worte 

und legte sie ihnen in den Mund; 

sie verschmähten ilu'e Erlösung 

und verdarben ihr Leben. 

Züchtige den Satan, Herr, 

denn er bringt die Kirche in Verwirrung. 



< Jer. 7, 11 ; Matth. 21,13; Marc. 11,17. 
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An diesem Tage trauert 

die gläubige Kirche 

in den vier Weltgegenden 

über das Leiden des Gekreuzigten, 

der kam sich zu erniediigen, 

der Ei-stgeborene des Höchsten. 



Dort werden wir anfangen 

Alles zu verachten. 

Denn das Zepter des Richters 

macht uns weise und lehrt uns, 

dass die Seele teurer ist 

denn alles, was ein Mensch besitzt. 



xxn. 

Der, so Adam schuf 
nach seinem Bilde, 
kam, ihn lebendig zu machen 
und ihm seine Erbschaft zurückzugeben, 
und wurde im Hause des Gerichts 
• von einem Knechte geschlagen. 

xxm, 

Lob sei deiner Gerechtigkeit, 
die die Widerspänstigen zertritt! 
Lob sei deiner Gnade, 
die die Sünder bemitleidet! 
Erbarme dich unser, 
barmherziger Herr! 



XXIV. 



Er, der speiste 

im Zelte Abrahams,^ 

tind der weilte 

im Hause Simeons des Pharisäera,^ 

[ärgerte] den König der bösen Geister 

und verzieh uns [unsre Schulden]. 



Siehe, das Leiden des Eingeborenen 
nähert sich jetzt, 
und das Fasten ist zu Ende 
und hat den Hafen erreicht. 



Die Legion trieb er [ins Meer],^ 

die Samariterin unterwies er,* 

dem [Stummen] gab er die Sprache wieder,* 

die Tauben höi-ten das "Wort,* 

und dem Bhnden öffnete er 

durch [Speichel] die Augen.® 

XXV. 

Der gewandte Bote 
zeichnete ein Bild unsres Herrn 
und brachte es mit Freuden 
seinem Herrn, dem König. 



Er fing an 

den Herrn kläglich zu beschwören, 

dass er ihn nicht ins Feuer sende 

zum Fürsten der Bosheit. 

Er trieb ihn ins Meer, [schmähte. 

weil er das Bild seiner HerrUchkeit 



XXVI. 

Lob sei dem Lichte, 
das nie erUscht! 
Preis sei dem Glänze, 
den kein Abend erreicht! 
Er sei verehrt von Allem, 
denn er erleuchtet Alles. 



1 Gen. Kap. 18. ^ Luc. 7, 36. 

• Matth. 9,82; 12,22; Lac. 11,14. 
ZetteTttöeii) Balai. 



3 Mattb. 8,32; Marc. 5,13; Luc. 8,32. 
8 Marc. 8,22; Joh. 9,6. 



* Joh. Kap. 4. 
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xxvn. 



Er liess den Lazarus 
aus der Schlucht des Todes zurückkehren^ 
und zeigte, dass er aufei^wecken wü*d 
das ganze irdische Geschlecht, 
Durch seine Stimme erweckte er 
wunderbarer Weise den Jüngling auf 
und zeigte, dass -er bei der Auferstehung 
uns allen neues Leben geben wir^. 



Lob sei dem Lichte, 
das nie erUscht! 
Preis sei dem Glänze, 
den kein Abend erreicht! 
Er sei verehrt von ADem, 
denn er erleuchtet Alles. 



xxvm. 



Wohl dir, Auserkorener, 

Häupthng der Schar, Simeon! 

Denn dein Hen* und Gott 

gab dir Heil 

und felsenfesten Grund ; 

von ihm hast du deinen Namen. 



Durch dein Gebet, Auserkorener, 
heiliger Apostel Simeon, 
sind von der Kirche [worden. 

Spaltungen und Streitigkeiten entfernt 
Möge der Friede des Sohnes deines Herrn 
in ihr auf ewig wohnen. 



XXIX. 



Lob sei dir, Christus, 

der du deine Kämpfer stärkst! 

Denn durch deine grosse Kraft 

konnte Georg 

Schläge und Bedrängnis ausstehen 

um deines grossen Namens willen. 



Lob sei dem Vater, 

der dich stärkte, Georg, 

und Preis dem Sohne, [wardst, 

um dessen Namens willen du getötet 

und Ehre dem heiligen Geiste, 

der dein Andenken ehrt! 



XXX. 



Priester Zacharias, 

dein Gebet ist erliört^ 

vor Gott, 

und er hat mich zu dir gesandt, [bringe 

damit ich dir eine wahrhaftige Botschaft 

von Zeugung und Geburt eines Sohnes. 



Lob sei dem Vater, 

der den Gabriel sandte 

dem Priester Zacharias 

die Botschaft zu bringen! 

Ihm mögen wir lobsingen, 

dem Sohne und dem heihgen Geiste, 



» Job. 11,1 u. f. 



2 Luc. 1,13. 
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Simeon sah ihn und ging 
ihm freudig entgegen, 
nahm ihn auf seine Arme 
und trug ihn mit Freuden.^ 



XXXI. 



Komm in Frieden, 
lebendiges Lamm Gottes! 
Komm in Frieden, 
erste Leibesfrucht der Jungfrau! 



xxxn. 



Sie entwöhnte 

die Kinder und Säuglinge, 

die Tiere begannen 

trauriges Fasten, 

und in Asche statt Wohlgerüche, 

in Sackgewänder statt Mäntel 

hüllte sich der König, 

die Vornehmen und die Grossen.^ 



Lob sei dem Gnädigen, 

dem barmherzigen Vater, 

dem liebevollen Sohne, 

dem heilig machenden Geiste, 

dem di-eieinigcn Mysterium, 

dem Einzigen! 

Lob sei ihm 

in den beiden Welten! 



XXXIII. 



Masslose Trauer, 

Weinen und Klage, 

Leiden und Betrübnis 

lind feierliche Gebete 

häufte das berühmte 

Nineve, das verweichlichte, auf einander.^ 



Die Stadt beschloss zu fasten 
und setzte sich in Asche, 
rief zu dem Gnädigen 
und bat um Verzeihung, 
versöhnte ihn durch das Flehen 
und wehrte die Züchtigung ab. 



XXXIV. 



Siehe, der Zorn ist gekommen, 

deine Bewohner zu entwurzeln. 

Wehe dir! Was 

wird kommen und dir widerfahi'en? 

Dein Fall wird gewaltig 

und dein Schmerz heftig. 



Gott, der du erhörtest 

das Gebet von Nineve! 

Erhöre das unsrige, 

und erbarme dich unser, 

damit wir dich und deinen Vater 

und den heihgen Geist preisen! 



1 Lqo. 2,28. 



3 Jon. 3, 5. 
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XXXV. 



In dem Lande, wo 

die Gerechten und Braven wohnen, 

mögen deine Knechte sich erfreuen, 

weil sie auf deine Hoffnung bauen 

da, wo die Glücksehgkeit 

nie aufhört. 



Im Lande der Wonne, 
das von Furcht befreiet, 
da mögen unsre Väter 
und Brüder sich ordnen 
und die Dreieinigkeit 
lobpreisen. 



XXXVI. 



Nach Kana in Galiläa 

ward unser HeiT, 

seine Mutter und seine Jünger geladen. 

Sie legten sich zu Tische, 

und er wollte ihnen 

ein Wunder zeigen. 



Er befalil den Schenken 
die Krüge mit Wasser zu füllen; 
er winkte, und sie brachten es 
dem Worte seines Mundes gemäss, 
und sofort ward das Wasser 
in guten Wein verwandelt.* 



xxxvn. 



Wenn das Fasten gleicht 
Honig, süss von Geschmack, 
und deine Zunge spricht 
nichtige Worte, 
so wird die Süssigkeit 
in Bitterkeit verwandelt. 



Lob sei dir, Christus ! 

Deine Barmherzigkeit werde uns zu Teil, 

denn du hast unsertwegen gefastet 

und uns das Fasten gelehrt. 

Lob sei dir und deinem Vater 

und Ehre dem heiUgen Geiste! 



xxxvni. 



Wer in Reinheit 
sein Fasten hält 
und es nicht trübt 
durch Trug und Neid, 
dessen Sinn wird sich freuen 
mit den herrlichen Gerechten. 



Wohl dem, so durch sein Fasten 
Gott versöhnt! 
Denn von ihm wird er hören 
am Tage der Auf erstehung : 
Komm, du guter Knecht, 
und erbe das Himmelreich! 



i Job. Kap. 2. 
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Gehöriges Fasten 

versöhnt Gott, 

und wie ein Opfer 

kommt es vor sein Gesicht. 

Es sei kein Makel 

an eurem Opfer, o Brüder! 



XXXIX. 

Wer sich des Brotes 
und Wassers enthält 
und Böses thut, 
dessen Fasten ist nichtig, 
denn hässlich ist dem Herrn 
trügerisches Fasten. 



AVohl dir, Vater 

Tlieodor, Mäi-tyrer! 

Denn für die Bedrängnis, 

die du für deinen Herrn erlitten hast, 

ist dein Lohn verwahrt 

im Paradies der Wonne. 



XL. 

Wohl dir, Hen*licher, 

Theodor, Märtyrer, 

der du in der Liehe zu deinem Herrn 

die Bedrängnis erlitten hast! 



Die Faster schweben 

auf leichten Fittigen 

und steigen in die Höhe hinauf 

ins Reich der Engel 

und lobpreisen 

Gott mit ihnen« 



XLT. 

Lob sei Chiisto, 

der uns das Fasten lehrte, [können, 

wodurch mr dessen Namen versöhnen 
den wir sehr erzürnt haben. 



Die Flamme des Feuers 

prüft die Gerechten; 

sie gehen durch dieselbe hindurch 

und werden davon nicht verbrannt. 

Zeugen sind uns die drei jungen 

Männer im Ofen. 



SchreckUch ist es 

dem Kichter in die Hände zu fallen, 

schwarz von dem Unrecht, 

das wir gethan haben. 

liasst uns alle Unreinheit 

abwischen und abwaschen 1 



xi.n. 

Die Gerechten und Braven 

beschützt Gott, 

die Frevler verbrennt er, 

die Sünder verurteilt er, 

und die, so sich nicht bekehren, 

plagt das Feuer. 

XLm. 

Gehenna vdri lodern 

und das Feuer flammen, 

um die Frevler zu verbrennen, 

von Sünden befleckt. 

Weh an jenem Tage 

deneUi so Böses thun! 
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XLIV. 



Dicht standen die Scharen, 

um zu sehen, 

es lauschten die Ohren Aller, 

um zu hören, 

was Jesus sprechen möchte 

in der Versammlung. 



Lob sei ihm, der kam, 

die Kranken zu heilen 

und die Schriftgelehrten zu beschämen 

und die Priester und die Altesten ! 

Lob sei ihm und seinem Vater 

und Ehre dem heiligen Geiste! 



XLV. 



Wer kann dich sehen, 

hülf reiche Kraft? 

Du achtest auf das Gebet der Gerechteii 

in all der Welt, 

und sie werden Licht 

und Salz für die Kraftlosen. 



Sehr schön ist das Fasten 

für den, welcher fastet 

und lobsingt 

der dreifältigen Allmacht. 

Einer ist der Herr, der Höchste, 

unergründlich dem Wesen nach. 



XLVI. 



Wer beim Fasten 
zornig und unruhig wird, 
dessen Fasten und Gebet 
wird vom Satan gethan. 
Bewahre uns, o Hen', 
vor aller Unruhe! 



Das Fasten sei uns 

wie ein Lehrer, 

damit wir Leben erwerben 

in der unvergängUchen Welt, 

damit wir Flügel flechten 

und in die Höhe fliegen. 



XLVII. 



Wehe dem, welcher von hier wegzieht 

ohne Wegzehrung! 

Denn wer nicht mitnimmt 

gute Werke und Lebensfühi*ung, 

dem wird nicht geöffnet 

das Thor des Brautgemaches. 



Seele und Körper 

flehen dich an 

unter Leiden und Fasten, 

Leiden und Betrübnis. 

Sei beiden gnädig, o Hen-, 

vor dem Thi-on deiner Ehre! 



Lob sei deiner Erniedrigung, 

die dir unsre Menschennatur mitteilte ! 

Preis sei deinem Willen, 

der dich unter uns versetzte! 



XLVHL 



Durch reines Fasten 

versöhnt er Gott, 

entfernt den Zorn 

und bringt die Gnade näher, 

und reines Gebet 

erhört Gott, 
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XLLX, 



Ach, wie schön war 

das Wort unsres Erlösers, 

das er dem kananäischen "Weibe sprach, 

das ihn anflehte: 

Geh, dir geschehe, 

wie du willst.* 



Gebenedeiet sei der Arzt der Barmherzig- 

der alle Schmerzen heilte! [keit, 

Lob sei dessen Gnade, 

der sich seiner Geschöpfe annahm! 

Lob sei ihm und seinem Vater 

und Elire dem heiUgen Geiste! 



L. 



Schone uns, o Herr, in deiner Gnade, 

und erbarme dich unser aller, 

denn wir werden alle 

von der Gerechtigkeit verschmäht, 

weil wir dein Wort nicht gehalten haben, 

so dass wir dadurch leben können ! 



9m 

OflFne, Herr, ünsem Verstand, 

damit wir was uns nützt erkennen, 

das Gute wählen 

und das Böse verwerfen, 

unsem Erlöser heben 

und was uns schadet hassen ! 



LI. 



Siehe, das Leiden des Eingeborenen 

nähert sich jetzt, 

und das Fasten ist zu Ende 

und hat den Hafen erreicht. 

Lasst uns Wegzehrung zubereiten 

für das Passahfest unsres Erlöser! 



Das Leiden unsres Erlösers 

ist mit dem Fasten zu uns gekommen. 

Möge er unsre Lampen erleuchten 

durch seine Barmherzigkeit, 

damit ydr ins Brautgemach eintreten, 

wenn der Bräutigam kommt ! 



.LH. 



Die Kirche sah Christus 
in der Wüste, 
wie er ihretwegen fastete, 
und nahm das Fasten auf. 
Und ihre Bänder beten 
und flehen um Sühnung. 



Lob sei dir, Christus, 

denn du zeigtest uns das Fasten 

und sühntest und verziehst 

alle unsre Schulden. 

Gebenedeietsei dein Vater, der dichsandte, 

und Ehre dem heiUgen Geiste! 



1 Matth. 15,28; Marc. 7,29. 
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mi. 



Er, der auf Cheruben reitet, 

ritt auf einem Eselsfüllen. 

Er wohnte in der Höhe und der Tiefe, 

der Unendliche, 

und dies war ein Wunder, 

dass er wollte endlich werden. 



Von Steinen und Hölzern 
kann er geloht werden, 
denn sein Wink bewegt 
die unreinen Wesen 
je nach ihrer Art 
ihm lobzusingen. 



LIV. 



Vierzig Tage 

fastete Jesus, unser Erlöser, 

und der Feind wurde beschämt, 

ging fliehend zu Grunde 

mit Jammer, und all seine Macht 

wurde vernichtet. 



Empfange in deiner Barmherzigkeit 

und Gnade, o Herr, 

die Gebete deiner Diener, 

damit sie vor dich kommen, 

und beantwoi-te unsre Bitten 

in deiner Barmherzigkeit! 



LV, 



Er fing an, 

und es ward vollendet. 

Er ist noch heut 

eine Thür und eine Furt, 

durch die Leiden und Betrübnis 

vom Fasten hinweggeht. 



Vom Fasten zum Leiden 
und nach diesem der Glanz 
und das fröhliche, herrliche Licht 
der Auferstehung! 



LVL 



Heil dir, der Herr ist mit dir, 

du Gebenedeiete unter den Weibern!* 

Der Herr wohnt in dir, 

der Held der Ewigkeit, 

und durch dich wird er verkörpeii; werden, 

um die Geschöpfe zu erlösen. 



Lob sei ihm, der sandte 

vor sich einen Engel, 

der der Jungfrau die Botschaft brachte 

und ihre Schwangerschaft verkündete ! 

Lob sei ilmi und seinem Vater 

und dem heiligen Geiste! 



1 Luc, 1,28, 
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Lvn. 

Ich trat in die Kirclie liinein 

und sah ein Wunder, 

Wasser ausgegossen 

und Salbe und Myrrhe 

und den dienstthuenden Priester 

die Steiniger beschwören. 



Lvm. 

AVir haben gesündigt und dich erzürnt Fasse uns mit deiner Rechten, 



durch die Menge unsrer Sünden. 
Mache uns zu deinen Eignen, denn nimmer 
haben wir deiner vergessen noch dich ver- 
Dein sind ^ir. Gütiger, [tauscht, 

auch wenn wir [gegen dich] gesündigt. 



stütze uns mit deiner Gnade, 

emeure uns durch deine Erlösung, [deihen! 

damit wir durch deine Rechtfertigung ge- 

Deine Hand bewahre uns, 

und deine Liebe sei mit uns. 



Unser Herr antrvortete 

dem Lahmen und sprach:^ 

Sei getrost, Mensch, 

deine Sünden sind dir vergeben, 

sei ruhig, 

denn dein Körper ist gesund. 



LIX. 

Lob und Preis, 

Ehre und Ruhm [forschlichen, 

sei dem in sich Seienden, dem TJner- 

der unsre Krankheit heilte, 

unsre Schulden tilgte 

und unsre Seelen heiligte! 



Ein Mensch ging 

von Jerusalem hinab, 

und Räuber misshandelten ihn 

und schlugen ihn ohne Erbannen, 

beraubten ihn sogar seiner Kleider 

und liessen ihn wie tot.^ 



1 Matth. 9,2; Marc. 2,5; Luc 5,18. 
Zettertt6en, Balai. 



LX. 

Adam war der Mann, 

der misshandelt wurde 

vom Teufel 

und vom Tode in der Unten^^elt, 

als aber Christus kam, 

erlöste er ihn vom Tode. 



2 Luc. 10,30. 



*?' 
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LXI. 



Ein aussätziger Mann 
sprach zu unseim Hemi 
mit Kuninier und Betrübnis, 
Tlii-änen und Seufzern: 
Deine Gnade erbaime sich 
des Unreinen, des Verstossenen. 



Gebenedeiet sei er, der in seiner Liebe 

seine Grösse erniedrigte 

zur Geringheit Adams, 

um seine Gestalt zu erneuern, 

seine Krankheiten heilte 

und seine Wunden verband! 



LXII. 



Erstaunen und Verwunderung 

ergriflf die Cherubim 

nebst den Seraphim 

und die Reihen der Engel, 

als sie sahen 

ihi'en Herrn sich erniedrigen, 

auf einem Eselsfüllen reiten* 

und in Jerusalem einziehen. 



Lob sei ihm, der kam 

mn unsrer Erlösung willen ! 

Lob sei ihm, dem Höchsten, 

der auf einem Eselsfüllen ritt, 

den Kinder und Säughnge 

mit Hosianna priesen ! 

Lob sei ilmi und seinem Vater 

und Preis dem heiligen Geiste! 



Lxni. 



An diesem Tage ritt er auf einem Eselsfüllen 

und zog in Jerusalem ein. 

Zion, der Zacharia 

ein Zeichen von ihm gegeben,^ 

fragte, wer er wäre, [wusste es schon. 

weil sie ihn bescliimpfen wollte, denn sie 



Ihn jammerte ilirer, 

und er kam nicht andei^s, 

sondern in der Gestalt, 

in der sie ihn dargestellt, schaute ihn Zion. 

Er ritt auf einem Eselsfüllen, 

und Zion sah ihn und ängstigte sich. 



Vierzig Tage 

fastete Mose auf dem Berge,^ 
und vom Glänze des Lichtes 
strahlte sein Anthtz. 



LXIV. 



Vierzig Tage 

fastete Nineve,* 

und der Herr hess sich versöhnen 

und hob den Uiieilsspnich auf. 



1 Mattb. 21,1; Marc. 11,1; Luc. 19,29; Job. 12,12. 
3 Ex. 24,18. « Jod. Kap. 3. 



2 Zach. 9,9 
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LXV. 



Schön und hen-lich 

waren die Strassen von Jerusalem. 

Denn unser Herr ritt 

auf einem Eselsfüllen durch dieselhen, 

und die Jungen riefen 

Hosianna. 



Lob sei dem Sohne des Königs, 
der von der Höhe gesandt ward, 
der in seiner Gnade kam, 
um die Geschöpfe zu erlösen, 
und dem Kinder und Säuglinge 
Hosianna riefen ! 



LXVI. 



Am Tage deiner Himmelfahrt, 

Herrgott, 

erfreue deine Geschöpfe, 

die über deine Himmelfahrt jauchzen, 

und hüte deine Heerde 

imter den Fittichen deines Kreuzes! 



Die Engel freuen sich, 

die Jünger jubiheren, 

xmd die Menschen auf Erden 

lobsingen dir 

wegen deiner Himmelfahii; 

und deines Aufstiegs in den Himmel. 



LXVII. 



Au diesem Tage freut sich 

die Kirche überall, 

weil sie empfing 

Zungen von Feuer aus der Höhe,* 

heiliger Geist, der du über die Apostel 

ausgegossen wurdest! 



Lob sei dem Glänze, 

der im Söller 

über die auserkorenen Apostel strahlte 

und sie alle erleuchtete! 



Lxvin. 



Loh sei dem Schutzengel, 

der im Schiffe schlief!^ 

Das Meer wurde aufgeregt, 

und die Stürme wüteten. 

Die Jünger wurden von Furcht ergriffen 

und standen auf zu beten : 

Hilf uns, o Herr, 

denn das Schiff sinkt. 



Christus war es, der sich offenbarte 

den Herrlichen in der Nacht,^ 

Simeon sah ihn 

und sprach zu ilmi also : 

Herr, bist du es, 

so gestatte meiner Wenigkeit 

auf den Wellen des Meeres zu gehen, 

ohne zu sinken ! 



1 ApoBt. 2,3. 3 Matth. 8,23; Marc. 4,35; Luc. 8,22. 

> Matth. 14,22 ff.; Marc. 6,45; Joh. 6,17. 



g* 
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Wer sollte sich nicht wundern 
lind dem Sohne lobsingen, 
der sich erniedrigte 
um unsrer Erlösung willen 
und auf dem Eselsfüllen ritt 
in den Strassen Jeinisalems ? 



LXIX. 

Kinder und Säuglinge 

priesen ihn mit Hosianna, 

und die Schar der Jünger 

breitete ilu-e Kleider aus. 

OUvenzweige in den Händen, 

lobten ihn die Jungen, 

aber die thörichten Söhne Zions 

beneideten ilm und empfingen ihn nicht. 



oa 



LXrX. Bl. 121 a. 
K^jS^mX ».JtV*'^ f^^Aa^s f< 



•>»ODflJao r^( 







.^ia& \\n 






•*• 






LXVr. S 355, Bl. 35 a. 



LXVn. Bl. 38 a. 
f^j\jia _ji&M.i f^^OJka o 

•>iri^i KIulJüL A^.i 

LXVni. S 236, Bl. 109 b. 






.cn\ isof^ lACDO .r^oauifia OjjA.io 






•> ■\n\^t^ Kilo Kl^.i V f^\n\j^ f^co r^fi\f^.i 



— » — 

LXII. Bl. 199 a. 
Kli2^iiA »..1^.1 f^^AdbS o 



1.1 
.r^i&jbOf^a »CDOfioLoa '.coa cocd ^io» .is^ 






•V^ÄÖP 



LXin. Bl. 202a. 

»CDOMMT «A^ OOCD cA^ 



.CD^U» Ol^.l ^Öb .f^^f^ »CDoi^ f<^W 



{•^i^n^^f^o ^Wmo •/oQ^re^ KI2« d^.i«.i 

LXIV. Bl. 206 b. 
K^jÜ^ijA «..j^.1 f^^Oa^s f^ 



•f<lT2Q t^^l^f^O .f^lCDCU.1 f^fiUiaO 

{•cnu.i llV»f<taL.o •:• »CDOäf^ »CD.iiKf 

LXV. Bl. 212 b. 
.ft^i^iiii ^^^r^n f^hxOA^ J3 

•cn\ OOCD ^AfiaLoMo .^oiz.iOf^.l ooboicdL 



- AA - 

LDL Bl. 179 a. 
ft^i\ü\ «„j^jj.! f^^ecL^ A 

{*^Ai^^ CCD ?afui.i 




LX. Bl. 182 a. 



• • ^ » 

LXL Bl. 187 b. 
ft^i^Mi «^_r<U».i f^^OXs f^ 






^ Siehe die il«^ No. LIV von Balai. 



LV. Bl. 203 a. 
f^liS^ijA ...J^.! f^h\axsi r< 




^ pQ I3\^.l 



LVI. S 323, Bl. 7 b. 



.rii«.i ocai ooz. : »%'^v »iao iaI ^oIsl. 



LVn. Bl. 72 b. 
tt^fc\>t\ «^i^.i f<^A:bA f^ 

.cocp ^^»1 n^ f^ajäb 

^^^•^^ - • . 

•f<CCD ^f^fi.i KlicnSkO 

LVni. Bl. 170 a. 
t<^i\it\ «..rdiJ.1 f^^Oa^s f^ 



^ BaoB folgt in d«r Hdiehr. ein leerer Baum für etwa zwei Zeilen. 
* Üaim folgt in dar Hdeohr. eine gans andere Hymne. 



rä 



.rdiivjj f<^f^:i f<JS9i .cn\ f^^^ t^« KSmc^ 



vrdJOl^ Ao^ 






.^.if^fibQl icnu 


LH. 


Rl. 162 b. 






jfeijj.i 


f<^AdbS J3 














.1^13.1 fiC^ CD^VM 








.cbiOi^^ ^.1 








• 


Tjn. 


Bl. 192 b. 




ri^^ ^ 


.J^Ü.l 


f^^oa^s f^ 








'.f<!aoiisA AiJii.i 


• 

• 






%r<^\i^ A^ f^aoD .aa^i 


.^^.ooal ^i:m ocd cDVsai.! 






.rdMft^ reiiiLftil 














•.f^ÜOCl 03030 


vCüL cai ^ olAu 






<*vy2^f^o f^?^.l 


.Li VT. 


Bl. 202 a. 




f<»\t';\ . 


,j^.i 


f^^oabs f^ 


.-vOljjo Aab 








-- • 






-.oaX .T3f^o ALf^o 


_ A 






<■ oii\^\nT oA^ 



XLVm. Bl. 150a. 




90 f^lXP^^ ZfAfiksiic» vy^cA 

XLIX. Bl. 153 a. 
Kljj^jja «..ji^.l r^^AabS .a 



L. Bl. 157 a. 
ft^i\ii\ »^jiljji f^^oabs . f< 



LI. BL 160 b. 
^r£j\ä!i ..j^.1 f<A^aa^ t^ 

.f<.lö\ ciai .ni\^i .Ai\t^ ciai jsio t^co 

* Vgl. No. XXV. 




V- 









:f<^f^.l ocnX ^üL 


*. »CDOrai^Ao OS. cn\ 






• 


CTdciAa A»Ol\ f^^.l.^90 






.f^jSuiü du»ai.io 


XLV. 


Bl. 143 a. 




r£j\ä\ ^ 


r<Uj.l 


f^hsdai^ J3 










\a3L eao T2Q\a 






.rdirilfk ^cA^ ^l>A9.i 


.rdUiuX^ fA^iA 






.cnis K^ol^ O^^ 








••f^icpcü ^9fa^o 


XLVr. 


Bl. : 


146 b. 




»<^A^ - 


j^.i 


f^^oabs f^ 


: ^ f^ocpj KSmo^ 








.KLft» f^lni cnao 
















xTivn 


. Bl. 


148 a. 




r<\n\ ^ 


f<i.l 


f^^d^A .a 






: 





• •• 






.1 

ZettersiAen, Balai. 



XLI. Bl. 132 a. 
' XTJT. Bl. 133 a. 



_ • . 



cnal^oo 



XUn. Bl. 135 b. 

«f^i^Ml «.J5lw.l f^hsaxsi f< 

_ • • 

< • 

XLTV^ BL 138 a. 

Kj2^JjA »._V<IJ.1 f^ivAä^S O 



•« 



XXXVn. Bl. 114b. 
<<u!^m\ m^JS^^ f^^Oa^s o 

.^»^ 4«^. .Ab«;, v>^o 

xxxvin. Bl. 115 b. 

.KLaoMflü.! Cornelia .f<.2Afluia Kli^J 

XXXIX. Bl. 119 b. 
KljS^ui »J^a f^^tiübS f^ 



• • • 

yKddo K^i^i.! Kl^AO«. vm5«^ ^AMnlOna 

XL. Bl. 123 a. 
KLi^^ija «..^j*:! r^^A&a t^ 



av^l:l.ia^ <»cd i«2^ 



XXXIV. Bl. 100 a. 
K^jÜ^ijA «^J^«1 f^^Oa^s J3 

I 



XXXV. Bl. 106 a. 
f^i^ij\ ^^ji^.l f^^O^A .a 

'.aaoL^ «^JllnfiQio -.^Q^ Aii.l KlA^f< 




XXX\T BL 109 b. 

fi^i\u\ ».j^.1 f^^a&A f< 

.laä f<^äoaA -.kIA^^^ r<^l\n\ 



^ Hdfohr. y*Y«M^ 



XXX. S 350, Bl. 9 b. 
.Klient f^ll^li 



K^cn& f^iil\ Of^ 










XXXI. Bl. 88 b. 
ft^i\%i\ «..J^^.1 c^^A^bA r^ 






»CDO^l.! 



• 






vf^^o.TJJo cni>\o 


XXXII. Bl. 


94 b. 




H'\»\ . 


«.^nÄUi.! 


f^^Q 


^ ^ 


• • 








.w^i^iii^o Klac^ 








•c^IaSUjÜA f^UsO 






.c^^cujj iJibiAo 


.f^liul^ V<\f^l 






.Kl^fftä .diu f<Sf^^ 


.r^.lCuA f^ll& 






•f^Kui J^ f<^llA90 








.rdfjfixi .d^^f^ 











XXXIII. Bl. 97 b. 



-.r^^ol^ t<lVpo 



r^h\iV^Sf9 f^cou 






■ 

.r<Lk ^ CCD .*|A^D 






XXVII. Bl. Uli 



.f<i& p9 CCD .ti^p 
•>^JL^ IcnXM fiUOCO.l 










XXVin. Bl. 157 b. 
f<^i^JS.\ w^rdiJ.l r^^A^bA 



r^• 



^e\ 



v^o!^ '^ 






•VVCUf^O VV1 



{. ^olvi aas t«« 

XXIX. Bl. 1861). 

.1^91^ crA AS. 



V ^GaMiu.c^ Oll» 



<*V^ 



l^Cl 



,1 



• fCDAJLAAOirCf ■ 1 ■ um 



^ Diese Schlanstrophe auch in der nächst vorangehenden (1«^iA. 



XXIII. S 356, Bl. 3 b. 




XXIV. Bl. 9 b. 

t^t^^lM »^J^i>.l f^hsd^JD 

.r^Üio ocoa [f^cJijiA .f^OCD QB^j^^ fiUOCP 

.c^&dsn [aai.]^u. K!\fi.io .Klaui^ ^.^V^t. i\A:3 



XXV. Bl, 10 b. 
^KLiü^ijA ^.jf^.1 c^^O&A f^ 

-5* 



XXVI. Bl. 12 b. 
.f^iuiA9.i <<:ai\ .freien f^LssQoi^ »i£ 



^ Auch S 236, Bl. 92 b; vgl. auch No. LI. ^ S 356 «iS. I^jp« op U. ' S 356 Ua^tOt. 

^ Auf die Abgarlegende bezüglich. 
6* 



XX. Bl. 110b und 113b. 
XXL Bl. 120 a. 



XXn. Bl. 165 b. 

^ft^i\tt\ «^.J^.1 f^^O&A f^ 

• • • 

• CD^O^iA »CDtiUlfiaO .KlSkiJOl.! OOZUS 






' Bl. 110 werden folgende Verse hinzugefügt: 

' Mit den ersten Versen der Schlossstrophe in No.XIX beinahe identisch. — Bl. 110 lautet die 
zweite StMphe lolgeodannaasen: 

Ja|I eiS. M^ 
IpX IK.,eU 

.^ia;a Ifi^m 
' Auch 8 323, Bl. 235 a. ^8 328 «Ua»)« %M^. 



XVir. Bl. 98 a. 



f<^i\ü\ «,^^.1 f^^CULa 









<T^1 



A 



A 



A 




XVni. Bl. 99 a. 
f^i\(i\ ^jr^l r^^CULa 















XIX. Bl. 110 a. 






f<l>.T r^^A^a 





.1 






v^isiooiQ 



•cQ^oAu nd.i o» 






V 



cüf^ ^lik iuiJ.i 



^ Die HdKobr. ist an dieser Stelle stark beschädigt. 
6 



2 



Vgl. 



«i.p»« llM^A No. LV. 
Zetteritßeni BaUi. 






A 



Xm. Bl. 59b und 104b. 
fdi2^uX «,..r<i>.l f^^CULa f< 
xhsif^ .f<af^.l cpi&Oa iuiJ 

f^OCP »Äff 



XIV. Bl. 71b. 

XV. Bl. 93 a. 






• ■ • 




*r!2r 




XVI. Bl. 95 b. 
ft^i^tA «^ji^.t r<h\eck^ 
.cbulSla oca*.i Kla!^ • . 







•^O^CLa^O^ »CD f^i^pJO 



^ Die zwei enten Zeilen sind im Cod. vollitändig verblasst. 



V 



TX. Bl. 308 a.. 




>V ^Ak\ ^JLa»j 




»jjMfta. i*\, » ;<^i>{o 


%*Lo.d{} ^^^o «A«} ^"^ 


.|bs^-^- K\>-i 




•JLü{o ^JaÜ yA 


.oo» JUoiiA} ^^ ^ 


«jba^»V )1>» {;^ 


«{K^JbrO JUuuA 


X. Bl. 310 b. 




.JLi^juX ^JLij 


- 


.^JLs^D %KH^ 








•ftsal; Vo K^} 






«l^^j JlJk^ 


* 

B. Aus der Königl. Bibliothek zu Berlin. 


XL Mf 1633, Bl. 41a und 61b. 


f^-^^äX m^J<^9 f^^O&O JD 


•r^^f^n ocn!L f^!Mo€4. 


•f^l&ftd».! f^i2« 




•co^Aai »iuiA:i 


•f^^f^.i ocn!L f^jjinaf. 


• 








.f^ocai.i >iM ^CD 


•/casao^ .lAS [^JaoiÜ^ 




Xn. Bl. 63b. 




rd«V^ ..^.1 f^^oa^ 1^ 


.^oiSk.l CEkMO^ 


•011^4 As T^ f<2«A^ 


.r^riL^jD iA.iif^ 


.Kla«.i\o r^itla^ 


•KliDia& f^ocDO 




.f<siSi^.i nfoaA^ 


• 


•^o^ »i» Aaö 


.iJbfi» I9\a f<x.OM 


<*VV<^OAA^.t T^f<^^lfia=3 


*>><D.l|r^ ocD cos 


^ Bl. 61 ohne •. 





^ 









• 


.e»aj[^ ^MOA Jb;^ 


•OMO^^UÜ} (JL^litt 








.Jüu^ JLx)} 


>6l<iliiS7 1^1^ ^^^a 








.{U^-ua «i?»*© 


•lU^Tf^ ÖMAÖA^O 








• 


•öM^AOto opajto 








•OlpD {OOI ^i^OMpBO 












•^Looi^Va ^t^} 








.Jb^ ^ ^ooi ^4A 


•OMA^} Jb{ yk*;^^ 










»U{OJ9) jLuo) ^i,^ 








•Jboo)} JLflD{ y,«^ 


VI, 


, p 158, : 


Bl. 217 b. 




•ylSdO} oöi^ JUaaoa 


vJL:.a«M 


.{oA} ^aU^ ^^otodo^ 










.{lö^ V^H^ 


•woida)le JLuaoA oi^ 










»JUrtoA} jL^o;Ji.o 








»JUautiAd {1^ 




vu. 


Bl. 


240 a. 




.^AOVA >XQJU 


•M- 


il^ 


V^ 


• 


»!■ »^"^ hf Uoo^ 








•^^ <9fSiM )^y} 


•JL»)o{ ^ at)}o 








.^fifti,^ JLfft&j o^^ 


.^^:i^ {}P ö^} 








•otLoLw ^^^\ 


.{LaA>kii DJLie 








•otL}^ {LoA^} 


»^4Ai. Jlt JLi;o 








»JLbbu{WS^ Qi,^ ^ 


1 


nn. 


Bl. 


283 b. 




.JLi'*>o^} Jkkaj 


Jb;^^^ 


K^ 


■ ■* ■ • 1 


♦Jliw\ö>»} JiM*o 








.{»..^aiw W 


.^)L|I ^M V* 








.JbotVoA JbDjLi} 


.{K*VA{ tpe 










.«.»eiojVfoftA ^uBdAcpo . 








.{eot jbtM ^'f^ 


•yftuLflü} ji*i; 











* P 160 



- d - 









m. Bl. 31 b. 
IV. P159, Bl. ia7a. 






•• • ' 

* • • 






.JLouL» OOI} ot;?va 
•JUkOiM {oot ^Qk^ü»} 

•{Lt^ o,^ ^oo^ 

JLU? 



•V* 






{ot 
.küjSi 6i» \v {^a^^} 



•o^^tojl {ooi «^oito 



. V. Bl. 159 a. 
^ I j j * a \ ^JLl 



{)0|OJ tJUj} 

•{oj^ll o^^^o 



^ Aach P 158, BL 187a. * P 158 )l^<^«. ' P 158 JLiü,)« fJLi^. 

^ Die zwei letzten Verse in P 158: |Mf»«f« l^f^B .|a}«am«<« «»«tü^JI«, wozn noch folgende 
beiden Verse hinzugefügt werden: Um*« |mu»v J<^.m ^i^«. 

^ Die Strophen 2 und 4 auch P 160, Bl. 188a. ' P 160 

^ Die Strophen 2 und 4 auch P 160, Bl. 176 b. Am Bande (• 



A. Aus der Bibliotheque Nationale zu Paris. 



I. P 293, Bl. 2 b. 



•ftlifkto 






•CD^OaÜ »CD 



•> 




•> 



Käuia f^ocDo 



n. Bl. 26 b. 



I^Ia^uX m^J^n f^^flühS 



V 



•f^liii ocu OS. 

•Klttuo r^ocp cqL^o 

•crA .laSkO f<ls^.l 

.»CDCLaKdo oA OL 






^ Hdfchr. 



t<;\»\ 



5* 



- A4 - 

LXV. Bl. 250 b. 



.rtfaal ^ A^cfiaf^o {«Kl^aätjjLa 3ivA 



ZetteritAen, B«lfti. 



- -al - 



LXn. Bl. 65 b. 






LXm. Bl. 92 a. 

M^iuu.i ^f^CUio \f^i^j^ .nfiai cfia.i 

LXIV. BL 94 b. 




^ S 356, Bl. 2a U^jj^ %Jm^ (X«:^a. * S 356 lauten die drei ersten Verse folgendermassen : 

^ S 356 €0). ^ S 356 J.A»«^. ^ S 356 ohne a. 

* S 356 In 



- «A - 



LIX. S 236, Bl. 49 b. 






.6^ 



{•KL^idooi cD^.'uJi 



LX. Bl. 55 a. 






LXI. Bl. 56 b. 















V 



ORLMOcia.! f^tJM 



f^LSL^^^xÜ CQ&JJkfiO 






VftlLAlX »CDCU&Vl 



^ In derselben Hdschr. Bl. 112 b findet sich ein Lied ähnlichen Inhalts, das ebenfalls dem Balai 
zugeschrieben wird: 

* Vgl. No. XXXV, Str. 3. 



LVI. S 350» Bl. 1331). 






.ftSsnO^ ^ fCXM.l .rd^li>SQ OCD 039.1 

LVn. S 323, Bl. 17Hb. 



»ia li».! 


f^'^oabd 


f^' 




• 






.KllMiiiJdQ f^^ 




.cQ^a^iM.1 ft^y\\ 






.r<l^lf^ iftvu^^f^ 




•f^äSAlojj i^nfiaio 






.coAOujal^ ^oida.i 




•• 






.r£Aa2^ f^.irdL ^ 




• 






.f^CDlCLS ti)pf^O 










■ 




Lvirr. 


Bl. 


185 a 


• 




»is »i».! 


f^^Oika 


o 




• 






if^vi^f^tb A^ 




.r^vftub.o kAm 






•• 




.f^lS^ocn\ asL 






•issof^.i »1 ioioo 




.f^L^dM .vn^i.i 






.A .aJiü.1 relurd 




•f^l^ ocn\ CüL 






•C^OCD r^CU.ll c<!ljo.i 




•>[rdlA]aCUL r^.iido.i 






•>ia9Ccab.*icD cutifipo 




^ 8 236 Ufa^. ^ S 236 ^*M «Mbuaf. 


3 


Vgl. \a^m\, ^Us U«^ No. XIX, Str. 2. 



V 



LHI. Bl. 44 a. 
'»is »iso.! x^hv 



• « 









.1 



• 



^imü f<li f^iSkCCL 




•:• ^^.oop^.iia ^%oiA 



LIV. S 356, Bl. 7 b. 



LV. Bl. 62 b. 



1^ 



HO 

.1^ 




♦ 



»f^iljj oda A^ 



•>1^ 1 



COtMl.l 



•KSmjlu.10 f^'i&^o 



^ Auch 8 236, Bl. 43 b. ^8 236 h«i«j« >«i^. ^ 8 236, Bl. €7a, ebenfalls mit der 

Überschrift «<Xia «fM« ll«^a und Mf 1633, BL 90b (Ji^mN. ^U} lX«^a). * Hf 1633, 8 236 Afl:. 

^ In 8 356 ohne •. ^ In 8 356 ohne ;. ' 8 236 ^I^jUa. ^ Mf 1633, 8 236 ^I. 

^ Hf 1633 ^aC^ (ou ^^o. Vgl. auch Ia^äI^, ^JU{ tl«^a No. LVIII, Str. 2. ^^ 80 nach 8 236, 
BL 163b; 8356 hat a jk^SlV yptj tlm^A. In P 158, Bl. 370b findet sich eine andere Becension, die 
ebenfalls dem Balai zugeschrieben wird. Biese lautet: 

.V^ ^jü2X« .«^ vis* "^^ 



•Jmo^ «^J^ (ooU 






LI. Bl. 51b. 



.Jljaoo y.«;^} 



,9 wo»o^{o 



i^*a wpD ^^ 

•y^ %o;^ oiLaaoo 
.{;^ o.^ {qüulX 



C. Aus der Königl. Bibliothek zu Berlin. 



LH. Mf 1633, Bl. 23 a. 






• • 






•>. 



.cos inäji KlUru 



^ Cod. o^JU. 



Anoh S 236, Bl. 20 b. 



' S 236 tf««*. 



XLVIII. Bl. 232 b. 
y^Uiof {Lax» o 






•sx^ 



XLIX. Bl. 321a. 
•o»LoL;^bX wotQuOAJo .{Lcupi^ ^-aooiJ 



L. P 196, Bl. 51 a. 
vAa wpo} jbti^a^iM ^Lucu} oMu) jicblB ^^^} tpej^o 

{&y{ Jl'm?!^ >|vi«v>l Lo^aJ} 






und Str. 3: 

Bas Ganze wird mit JL^E:^} Ipi abgeschloBsen. 

4* 



XLV. Bl. 258b. 

w^a wp»t {Loaa 
.)>ä^ {^aaX Ja^ eö^ w}el. 






."Vit QJMAJkO Opk .JLuüXo {^.^\ 






.)Lo 061^ ojk .tv^u»} oo^)L ^^^ 






• • 



XLVI. P 158, Bl. 170 a. 

vtpGUL» 0001 JLcäo 



XLVn. P 160, Bl. 187 a. 
^«Aa y^i:^} {Lo^a o 

^ Diese Strophe auch in Nr. X und bei Overbeck, Pag. 333, Z, 20. 

^ Dieselben Strophen anch als Str. 2 und 4 in einem Gedichte mit der Überschrift Ja^a^N ^U» 
in P 159, Bl. 174a. Dort lautet Str. 1: 



•JiaOVJB^ •'t^^^} .0^^)0)1 OAflLfO Oju; 

XLIV. Bl. 253 b. 
.6,^^ wPD^ (Lo;^ 










• 



• 



•tLoflLliäoo 



.^JÜQD )jL^ J^^} .J^t^dOs^ ^^^ 






^ 6 236, S 356 M^ JLal«. ^ • fehlt in 6 236, 8 356. ' 6 236, S 356 ^■«•rfM^l 

S 323 «.■|•^XWi.l« UiA«. ^ ^ P 160 Ji^vJLa. ^ F 160 JbtvA' 1^^ «. 

• • • • • 

^ Str. 2 auch als AnfaDgsstrophe in L 1451 1, Bl. 71 a (|U^Jy\ \,U^)> Die zweite Strophe lautet dort: 

Die dritte Strophe '*• *kA^ t^^^i ^1 Overheck, Pag. 332, Z. 2. *— In L 14512, Bl. 94b (Xa 

JLA^.jy\/ vJ^«) dient Str. 2 als Schlussstrophe eines ebenfalls nur drei Strophen enthaltenden Liedes. 

Str. 1 '*• ll«X.ja« Jm«p ist von Ephraem, Str. 2 '*• Ju»)«*; kil (vgl. das Antiochenerbrevier, IT, 

Pag. in) wahrscheinlich von Balai. Str. 3 in obiger Hymne findet sich übrigens auoh in Nr. II mit 

einigen Varianten. 

4 ZottorstAen, BftlaL 






.)L^ >^ ^n -^^^^ ,^ ^ 

XTiTTT. Bl. 243 a. 

j 



^ Str. 2 aach 8 356, BL SOa mit der Übenchrift I Jla «.füj ll%2o und S 323, Bl. 197 a, 
S 236, Bl. 123b und P 158, Bl. 307a (J»^HiN. JJ»^ llcka). In diesen Handschriften lautet die 
Schlnssstrophe: 

* Die zwei ersten Verse in 6 356: 

and in P 158: 

1^ S 828 ^h^cdI^« sUtt «.n^^«; P 158 «.«^^ |uC*«JLa«. 

S 856, 236 JL^«, P 158 (!«r^. t Die zwei letzten Yerse in 6 356: 



Ausserdem findet sich ein Brachstück der Str. 2 (die ersten Verse bis einschliesslich i^d«?^) in 
P 293, BL 7b; Str. 3 ist auch in P 160, BL 285a, vorhanden, und zwar mit folgender Schlnssstrophe 
(a «Aa *.pi) llcka): 

v^ t^lM« ^^^^ J * ^^V «A 

* Hdschr. yA4A%*. 



tltL} .61^ toof ;»U ojiab 



C«tfma t^ua (l^^^o 



.at? OQ 



•JLuUÜfÜO XL^Jolo 

•oM>o;^o wOfOAJIo .if^)) odi} l)^i 

{•^JL^Ä.} t;^ -"^i^.} o^ t?^ «^jMD 

XLn. Bl. 242 b. 
^«Aa w;m{ tLo^a 

' Vor JUm schaltet P 160 ein: di\,, was metrisch angenaiu 

^ Diese überaus häufig vorkommende Strophe, die übrigens auch dem Ephraem zugeschrieben 
wird, lautet nach Wenig, Bchola syr. I, Pag. 160: 

•^KiuaA 

^ Die Strophen 2 und 4 P 158, Bl. 300 a mit der Überschrift U^JA. ^JU», wo jedoch die vier 
letzten Verse der ersten Strophe, die der zweiten des oben mitgeteilten Gedichtes entspricht, 
folgendermassen lauten: 

Die zweite Strophe fällt mit der oben mitgeteilten Str. 4 zusammen bis auf die Yar. y^;l im vierten 
Verse statt )Bpi(. — Ein ähnliches Lied findet sich auch in B 356, Bl. 21a. Dort kutet das Ganze, 
das ebenfalls die Überschrift I J<>^;A sj^i llcka trägt: 

.JU„ JL«^ «i^ .Iptj 11^ («I« 



.Lp o^H} hJl 








•Jbo^DQA} JL^O) 


•Oftk^^ |lpk#)o 








•^L ^0^ Iajü 


.^OOl O^OL^t^ ^ü^to 








•IiVqj^ {^qa 


,^V:k Nai» oaMVX 








.tlciiYt»t ^xb 


.^po ^ )ajt{ 








.Jboo^ o6»d ^pB 










<*^ «»Loüi ^popoji^ 


.x^oKiyni^yX (loJk^ 








.^^^ OÖ«X OA 


.wPHl^Vo ^ o^ 








«wo^}a^&^ JLi; 


^JLAr{oj»} JL»o;^o 








.yJjLij 00«X öl 




XTi. 


Bl. 


165 a. 




^ 


Ad 


^4»? 


tlo^ 


( 










.^po {oof y^ö» 


.^dckib ^Ji^Ä^ JUaa^ 








MtH^? iHia 


,|iuiÄÄ q:^^ Vo 








•tl^db^bk. «^)o 


•^o^mmO JUü 










.ji^AJ»; )U ^ 


















V.^^^ OCtt ^^ ^^1^} 


.tU} o6{^ ojk 








.tloKjL^oJi. wpoU 


.^QJÜlD ^d^^^O 








.tpax» ioof ;.fl^o 


.{OOI} 061^ QA 








.iJo^) {A:M»vao 










.tpax» ooof |Äao 


.wOfoallo ojk 01^ 










•>JLä}ouo} JL»o) f!s^» 








{•QoukL opp;o 




XU. 


Bl. 


181a. 




^u^ 


wpo^ 


{Lc^ 




.JLaa. )I} Jb)} 








.jla^uuÄ ^ouu 


.1 »VVKI tfv tUo 










^U "^A? IjbO^Ä 








•J'^l? Jbo>Ä 


•>oi^ ^^n.aa ^0^} 








.^Äö^ Mt {^ 



^ P 160 ••■!. ^ Die Strophen 1 und 3 auch P 160, Bl. 181a; am Bande I. 

^ Die Str. 1 und 3 auch P 160, BL 192b (( «Aa ^i^^ llcka). 



XXXVm. Bl. 94 a. 
'vAa wpo} tLo;^ 



•Jbö^ ^oi^ oow^o .otb 



L V} JLlio ♦ 6f Arv ;quu)U 



o 






.wOfOAJIo OJk ^oi^o .^L^ ^S.o» ift\*» 



XXXIX. Bl. 109 b. 
9. v^ .^^ II, 









^ Dasselbe Gedicht auch in Or. 2301, Bl. 88 b, ivo ea ebenfalls dem Balai zugeschrieben wird. 
Hier folgt aber Str. 2 ('*• ^yu^j») nach Str. 3 ('*• Ju^ m); Str. 1 und 3 P 160, Bl. 59b; Str. 1, 3 
bis 2, 4, auch F 158, Bl. 212 a (J ^ ;;\ ijü^ >l«i^); Str. 2 und 3 S 236, Bl. 59a mit der tjb.erschrift 
o «Aa «.fü, ll%2o; Str. 3 und 4 S 323, Bl. 127b (I Jj^mV ^M, I1«^a). 

^ S fehlt in F 158. " F 158 ^By^fM. * Or. 2301, S 236 ^j4<«. 

'^ S 286 )>\^^t JLa£«; Or. 2301 ^&ft«» |; liJi%; S 323 dieselbe Lesart ohne •. 

' Die zwei ersten Verse in Or. 2301 : 

' Or. 2301, S 323 {fAi^. ® • fehlt in Or. 2801 und S 323. 

' Die Strophen 1 und 3 auch F 160, Bl. 69 b bis auf die Verse ■iKi^ ^a^S. .»■«•yA«) Ual.«, 
die dort fehlen. ^^ F 160 



'T' 



•^L ^o^ m 


.WfAQA );a ouJ^ 




•^Jbajuoj^ Q^VKiia 


AoU^^ iHJb 


•au{ ;a ^\aX ^op^; 


.JiMkifj ^oo^^iaS^ 


.0^ ^^i^>A? i^^ 


.H^JL} ^Vl\ 'wOtOAQ^ 


.Jbo:;^ Jbo^ 


•>;&ttpKj ^^oML>^? 




.JLdo;^ {;^^ 


•JbopOO)o Quik 


.^OLOJk^pl^ {L^^^DO 




<*Jba:(f^ ^\.uuM 




XXTiVU. Bl. 


73 b, 


«Aa wpo; (tc 


^ 


.OZk^ftA} UUi {oi 




.o^^Kflo) o»^ 


.Kjuio ^} oic^qjua 


•o^ ^^A,^} {Koöo 




.^OW»tAJD ^ OAAJ 


.^£ol ai¥;a:kd 


JL;JLü oMLo 


.^kooLcuo )ajCio 


♦ o^ni o^p;o 


{•^Klim «Dpoo 


.{U} 06^ ^ 


,JboJ wÄ<Ä ^i^ 






«tm iV niSi «*flD{o 


.»U ^^.^2^ oiajl^ 




•^{ f^o w;^ 


.^){ 01^ JLkoL 









und in S 350: 

^ L 14512 jjtl» iA. ^ P 158 QOtJ^^iv ' S 850 «.no^a^o. 

^ L 14512 «»i. {«4A- «.««^«4; Mf 1633, BL 114a metrisch richtiger «»i. I«4A- a«^, 

& L 14512, S 323, S 350, Mf 1633 «.■i«\v«. 

« VgL No. XLI, Str. 4. 



- V - 






'^ O 'A?' ^ '*'^ {oop .t^CL^ «JU;^ OGtl ^ 

.{a{ ^ U t^ JLd;^} 6m^^ 



«^JLasü JLtJL» o^^ .JLitQM ^} ^ oo» 






XXXVI. Bl. 25 a. 

.001 Jba^j^ ]ul »Vif^^t o^ i/^ 

.^^JboibQA^ HIV -ü^i^ l^i 



werden, da die vier ersten Verse der dritten Strophe nach L 14515 a.a. 0. ebenfalls von Ephraem 
herübergenommen sind. ' Corrigiert aus «flooAju. ' S 323 IjuSj 6 350 }^^^>^-A^y. ^ S 323 •umm. 

^ Die Berliner Hdschr. {WSk« nl^X.. ® S350(UX.^«. ^ S 323,Mf 1633 Ut^. ® Mf 1633 ^JLA»t'i.^lu^. 

^ Mf 1633 Jliuu vfiaia Ui»^] S 323 und S 350: «il |üb ^«i^!. Der letzte Vers lautet in S 323 jLyi; 
^^a:L I,, in S 350 yA^^*, JLu;. 

iO Die Strophen 1 und 3 auch S 323, Bl. 111b und S 350, BI. 116 b (Iji^;'»^. yfJ*j Ucka), F 160, 

Bl. 16b und Mf 1633, Bl. 126a («Aa «.fM, }1«^a); Str. 1 Mf 1633, Bl. 101b (a «Aa ,»fii^ il^iia) mit 
folgender Schlussstrophe : __ 

Str. 2 mit derselben Schlussstrophe S 236, Bl. 45a (a m\^ «.«m; 2l«^a); Str. 2 auch P 158, Bl. 181b 
(Ijk^M^, sJJi% I1«^a) wiederum mit einer ganz anderweitigen Schlussstrophe, und zwar: 

Jl«X.jao I^Oja .«.««KaU y^) 

Die Str. 2 — 3 mit einigen unten verzeichneten Varianten und der Überschrift J.a^a A , y^JÜU) ll«!ka in 
L 14512, Bl. 94 b nebst folgender wenigstens zum Teil von Ephraem herrührenden Schlussstrophe 

(S. Ephr. Syri opera omnia rec. F. Benedictus et S. £. Assemanus, III, Pag. 487): 

.hl^iW, «ij«^a AKAmi JLaj; l^ 

.««•ia yi^ju yUA« .wX ^«) liUaa 

9g(jbjl) {fa«D .h«i UflS^AM« 

Str. 3 auch Mf 1633, Bl. 114a («a Jl^^;«^, JUt^ tl%2ka). Als Schlussstrophe dient dort dieselbe Str., die in 
L 14512, Bl. 91a als letzte Str. hinzugefügt ist (siehe No. XXXV 1), mit folgenden Abweichungen: 
Vs. 3 tfal« «»i. Hl w*>», Vs. 4 «»a«M statt o»»«.. Ausserdem fehlen der siebente und der achte Vers. 
11 S 350, Mf 1633, P 160 %m (f«u^ ^^ S 323, S 350 ^^aS.. 

13 Mf 1633 l^AMn ■illl ^; die drei letzten Verse der Str. 1 lauten in S 323: 
8» 



XXXV. P 159, Bl. 19 b. 

'w:^:^ V.PD} iLox» 



^ Die Strophen 1 und 3 Mf 1633, Bl. 45 a, 8 323, Bl. 106 b und S 350, Bl. 1 1 1 a (( jU^JüX y^^ I1«^a) ; 
Str. 2 und 4 P 160, Bl. 12b («i\a «.fM| li%2o); Str. 2 aach 8 236, Bl. 43 a mit folgender Soblois- 
strophe (o Ji^ft\ ^JU, U^^a) : _ 

«{«Alka JiAAA .Jm«ij ^ ^^« 

In L 14512, Bl. 91 a findet aioh ein Lied ähnlichen Inhalts mit der Überschrift Jr^ uN ^J^! JL*. Die 
erste Strophe fällt dort mit der oben mitgeteilten Str. 1 bis aof folgende Yaiianten zusammen: 
Ys. 3 «»«flLAA statt ««xAflj, Ys. 4 iV^-t^ statt tKüAS, Ys. 6 IWSk} «1«X. statt nfM l^ «ji^. 
Str. 2 lautet: 

«oM^f^l. "ftji^ J%m Was ^aa^« 

Str. 3 ist mit Str. 1 in XXXYI identisch bis auf Ys. 5 (i-^i Uil «). Am Bande findet sich femer 
folgende Schlnssstrophe (vgl. No. LY und Jo^;«\ ^lÄ*« (1«^a No. XIX, Str. 2): 

[sie] .yi\\\. Im^ )i2k:k. « .tfal« IK^}«U 

In der /a^JüI, yJU*« as ll%2ka in L 12147, Bl. 48a liegt wieder eine ganz andere Yersion vor: 

Str. 1: .^vKjüe« v>a^} .•»i' ^(j) Jul 

Str. 2 ist mit der oben mitgeteilten Str. 2 in L 14512 identisch bis auf die dritte Zeile l^t^u*% 
statt ^ti^tMj) und die zwei letzten Yerse : 

,9^9ii^ IkÜ .«•■««Jus. )P|JI "ftJI^ 

Str. 3 fällt mit Str. 3 in No. XXXY zusammen bis auf die zwei letzten Yerse. Statt '*o Jliuu JL^i* oia« 
hat nämlich das Londoner Manuscript: 

In Str. 4 sind die vier ersten Yerse mit den entsprechenden in der am Bande hinzugefügten Schluss- 
Strophe in L 14512, Bl. 91a identisch. Die zwei folgenden lauten: 

Der siebente und der achte fehlen hier gänzlich. 

Da Str. 2 in L 14512 und Str. 1—3 in L 12147 anderen Gedichten, die nach der ausdrücklichen 
Angabe der Hdschr. L 14515, Bl. 98 a und L 14516, Bl. 96 a, von Ephraem herrühren, entnommen 
■lud, können wenigstens die beiden iVi^^ in L 14512 und L 12147 nicht von Balai verfasst sein. Aber 
auch der Anteil Baiais an der oben mitgeteilten (lo^a aus P 159 muss als sehr zweifelhaft bezeichnet 



— u — 

.f^^f^ «..^ClA f^CCD OCQaO .f^OCD Q{U^.l »ii*o 



.Aa pQ OS. ciA «uoisia ^.1 f^<^f<a 

vAa. 1^ tCDGDUllO .f^lfiDO^ cool OS. 

XXXnr. P 122, Bl. 63 b. 



XXXTV. 


P 167, Bl. 


287 a. 




wpo} tLo^ 


A 


•ifiou^ov^t y^ w6 






.)l<^ JU^:^ 




•^ J^*^^-^^ 


.Juj y^ ^-^J 




.1^ ..^J^Ä, 


.JLuuAM} ;ä^ )»t^ 




•;xo V ^Lo^t 






.^«2^^ }0»tt ^t 


•^} oMu;^ 




•t&o:^ {Lo^o^tt 


• * • 




.^?JO-Ä wOMl^Äi^lj 






v{K^VA} tpaX 


^iÜ} o6<^ JLuoQA 




«^1 h »O • yi>aO^ 


.o»p^ ^ e?^ö 






.JLArOf ^^O^t ^O 




.yX^ {}oM» ^?2 






.ifiou;ov^t; o^A^flD 


•O^Opk.0 wOfoallo 










ZetterstAon, Balal 



fiU 



1 ^po y^ 

•{Lai> y\^. t^N^o 



XXXI. Bl. 89a, 



>tMVl\l OOOI 



.1 



.JLsLÄa ^^ ^oivAjo 



•c 



{ 



.^ju{o ;fn^"^ ^N^? 
•^ judJo Kau; 



llo^ 



.M»o 







1 ^Aü 



♦^ 



^? 









voAao OJbyM^ )Laj&L 



B. Aus der Biblioth^que Nationale zu Paris. 
XXXn. P 161, Bl. 2a. 



^ Die Strophen 1 und 3 anch S 236, Bl. 256a mit der Überschrift ( mXa «.pi^ \l 
Bl. 19b (|y^4iV vU*| (U^a); Str. 2 und 4 auch Mf 1633, BL 195a (ci Ji^mN yU? (1 
^ Mf 1633 "^^JBO. 3 Mf 1633 Jl^«. ^ • fehlt in Or. 2301. 

^ fehlt in Or. 2301. ^ Mf 1633 U««aa.«A- II 



und S 355, 



). 



XXIX. Bl. 89 a. 






.>JUub Vt oat:» <.Jbä^ Ji:^ iJlJb 






.)»J? JLa* OO» y^^ .^V^{} l^^? 







XXX. Bl. 89 a. 
Avis. Kml ^^ •l^SLi^^ o^ jui 






»{K^^tfv ot^A^o »v!^^ t^^i^ ^^^ 










KJU 















vJbn^jVA^ oiaDopi^ <-^U iaAOm^ 



Ü^^L 



XXVm. Bl. 88 b. 

i'liU Oöi^ .QJk} < 



^ Fehlt im Cod. ^ Str. 2 auch P 160, BL 90b (a «iXa «.pt^ tl«xa) und P 158, Bl. 230b 

( Jä ^jb A . vIa»), an beiden Stellen mit folg^ender SchloBsstrophe: 



•V? 



^ 



vKjI A««i« v*^>AJ .jbjl vjijajo 

' In P 168 und 160 ohne e. * Or. 2801 ^jiÄ*}. 



i! 



A^a.o»j yjdoüd lUw ck^$} {Vi:^::^ wjuü^ 



XXVn. Or. 2301, Bl. 87 b. 
^{oi:^ l^} )^ yj^ wpo^ aö^d} 'JlmdL 



.{00» ubAif^ JUam 



?oio 












{U n^ > ^ .oMi^o; 0)0(0 

•>^^{ Aua^ t^\«\ {«Jbw^Jiao JLmaa 



* sie. * Die Str. 1—4 auch in P U9, BL 210b und bei Overbeok, pag. 331, 2—9. An 

beiden Stellen werden sie dem Balai zugeschrieben. 



XXIV. Bl. 67 a. 



.Jb) tMU^ ^^o yV^ '•^Po ^ {ooM 
XXV. Bl. 67 b. 

•>^AMi ^)Ko&j o^aAjLo ftuA^L^ yifift*Al woi 

.^ll\o ^&^L JlflQ*A lA«) ^^^^ }io^ i ^ w6» 
V^A^Oof^ {Jl^^£Da ^0»^uk> wi » ^^C ^ Q . ü 



XXVI. Bl. 67 b. 
1 Cod. Ib^Ut • 



h 
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IIOA} ^PO {oOt JÜU» )ld{ )lO|^ 
MoäO )Ka ^Öf «^Ol)} ^.»pO yi^ QJt 

XXn. Bl. 66 a. 
i^Jb wpo} {Lo:^ {Lu^ 



.JLuL»[f] {;^^ ^o^i^AJk {oof «flouflüo Jboo^ Voia 



2' 



XXin. Bl. 66 b. 
{•fftA öpa^ i^^J^^ lof JUaJL» «b{ 



XX. Bl. 65 a. 



tj? t* 







XXI. Bl. 65 b. 
i^Jb wpo{ {LosiA {Lu't 



.tvAj» ft^^ Lax»{ 





















^ Fehlt in der Hdschr. 



2 



Hier dürfte ein zweisilbiges Wort (etwa ImäjJ) weggefallen sein. 
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XVn. Bl. 59 b. 
XVni. Bl. 61b. 



y? 



♦ Jjo»-.^ 1.;- 

XrX. Bl. 64 b. 

.{ft«A*aa2:t. {eeU 
.{ootL otLo^jo 



.1.1. \« Uooii loo» ijKjiJ ojjoij JJl.) 



.^ Uj> ^«aoo Jbooll y^ Jbo} «i^ pp{ ool 
.JUa« JMUj PIHä-C^ Jia^j |a)l ^ 

^ Hdschr. «j«. * Hdschr. ^«t^. 



oia wJL^to ^Ji^ J^P»^ o^suj^ m 
a^ooi} Uaj} ]tAA oiX jujJl )I 

•>^K\^ {OOI Jijf l^Sk^ Öt-^ \ ^ ^}QJO 

XV. Bl. 68 b. 



a;a^ 



•vi 






o 






•>ttJLö Jl^i^A JboMOJ {et} ^ r% .\>. {i;'>m 



'^ 



^ 



J«Yi fi^ {V4t JLmA otN.o? (: 






XVI. Bl. 59 a. 









^ Hdschr. ohne m. 



^ Hdschr. )ik»p«). 



^ Hdschr. v* 



— \ — 



Xn. L 14724, BL 57 b. 



*?unn\v> <«N^o^ s^^J ''^^ wöiX ö(^ JbuD ^ajdo 
.\*X {Uo ck^^ JL^ ^OM ^^»^ s^^J ^^ 



Xm. Bl. 58 a. 
C-ft^JU.o;3 ^oiQj}(f l^il «Ai^D uuKaj 



■>)li>,^a (oi >&ji\a oiLo^j o^^bjl») )I^o 



XTV. Bl. 58 a. 

Etwa «.>•«•«? 



• • 



— o — 





IX. Bl. 


343 b. 






JboQJjD 


t-? 


* 
















.JLa^Ä JlX^Joo? Jbo 


.yaa^ ^Lo^jA} 








%'uLo^jua l^jjj 






*:'Qt\viN ^{ <iii\nl\ 


.U>9 o^^ ^ 






.opoWa Oi^^ &ou^^^f 








Jaw;\ 1;äj ^ 








.1;.^ y^ i-^ {öl 


{•A^^^ioUo &SA»jJO 






vJL^Ä l;^.? 




X. Bl. 


343 b. 






Wt^T 




.U^o JL^l 






.|b&«04» {^.o:^ 


.JLuat^ ptJO wafcÄÄ? 








.^^ÄJ wpD )l 






.^^^.A ^a&^fisj 


•••J^ö^^^? lioia 






A{^^a:^L >^^ 


.)L9 obi^ ^ 






.yA a^{o{f JboöA 


.t,J^X {;jD} 






.y^f a^A^o yoXato 








.^oäjaj {'t-^ ;&:^ 


V Ofi^iJkL ^PDJO 






•:-yft^LJboA Qjt 




XI. Bl 


, 343 b. 






a;a.l 






2 

... 


O yüü{ 






.JLäa^< 


^i? Jboö* 






.Jb.^^ 


;a {U; 






3 

... 


• 





^ Die letzte Strophe auch hei Overheok, Pag. 333, Z. 20. ^ [?]^«;a(o. 

' Etwa tH>J^vV> )aAAM«. — Mehr ist nicht vorhanden. Ein Stück dieses Blattes ist weggerissen ] 
dann folgt etwas ganz anderes. 



VI. BL 343 a. 









VII. Bl. 343 a. 






Vin. Bl. 343 b. 



. . .. 






^ Fehlt, weil ein Stück der Hdsohr. weggerissen ist. 



— .1 — 












•• 



^L» Jboo^L Jlo 






IV. Bl. 343 a. 



[^]^ {la^[ä, 















V. Bl. 343 a. 



.^[*oj l]Va ;a^pö 



V ^^ 



oiL 






.{ooi jVäI p^ 



Hdschr. durchlöchert. 









v>a.i ^X 



Ojj •ftf^OjJl ^^OciA 



V» 



IIL L 17232, Bl. 170 a. 



>L^{ yi*^»Vja .{L^ U^O wjOf 




.^ {oo0 {^QJt {-«^^Vi^ i^i 



•Jbaaflujlao iA\"\ 



•!• 



^ Die zwei ersten Verse in S 323 : jLa*«««} J^^^ *^ )"'j! i^-^^ 

^ P 159, P 160, S 823 Jb^Jk; S 350 U^^m. ^ P 159, P 160, S 323, S 350 |aa*«. 

^ S 350 i^t fai^ ^«t^l^ui. ^ S 236 Qu««f. 

® Die zwei letzten Verse in P 159: .1^^^ l^o^ 

.h^U^n «iM^«, in Mf 1633 und S 236: 

"^ Hdsohr. stt6^. 

® Vgl. Officia sanctorum iuxta ritum eccleslae Maronitarum. Bomae 1656 — 66. Vol. II, Pag. 
i\i sqq. Die sechste Strophe des Gedichtes über iisofS JaAj (U^JmÜ. ^'i^) lautet daselbst: 



A. Aus dem Britischen Museum. 
I. L 12147, Bl. 61b. 














IL L 14503, Bl. 72 b. 



^ Die Strophen 1—3 auch P 159, Bl. 33b mit der Überschrift u\a ^fM; 11^2%^-, Str. 1 und 3 
Mf 1633, Bl. 50b und S 236, BL 47a (l *^\a ^pt« {1«^a); die vier ersten Verse der Str. 1 und 3 auch 
P 158, Bl. 184a (u^a ^p0, tl«2ka); Str. 2 P 160, Bl. 22b (u^a ^fM« Uo^a) und S 350, Bl. 118b 
(a JJL^aA, ^^J.^} flo^A). Die vierte Strophe in P 159, die zweite in P 160, S 350 lautet folgender- 
massen: .**y*JM| ^^^^ .*iäjb0» Uf» 

vJLKA.1 hU .iSm^ 1^ U,J!w« 
* P 159, P 160 JL&A^U JLü:. 

"^^ P 159, P 160 y\. t^;A» Hy^H>. In P 159 wird noch hinzugefügt: tfa^o iA^; IfM, 
Anfang der häufigen Strophe: .JLKxl} tfa^tt« «JUi^k^« ?pi 

Endlich findet sich Str. 2 auch in S 323, Bl. 113a (^ J>^u\ ^jJ^j tl^^ka), und zwar mit nachstehender 
Schlussstrophe: .mjC^o^ ^ fl«.^^ .fll« «^^ «a 

* P 159, Mf 1633, S 236 IUVam«. ^ Mf 1633, S 236 )-\^A.« Iaä. 
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